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Negierungsfemdliche Strömungen.
Unser  Pariser ^ . Korrespondent schreibt uns:
Je mehr sich die Stellung der französischen Regierung

tm Lande befestigt und die Oppositionsparteien an
Boden vertieren, desto verzweifelter tverden die An¬
strengungen der letzteren, das verloren gegangene Terrain
wieder zu erobern, desto ungestümer und gehässiger ge¬
stalten sich die Angriffe der Reaktionären, um aus ihr« :
.Hetzereien stutzen zu ziehen. Die glänzenden Erfolge
des Minister -Präsidenten Waldeck-Rousseau bei Gelegen-
heit der Minister -Reise nach Saint -Etienne ließen den
Gegnern der Regierung keine Ruhe und es hieß deshalb
zu retten , ivas noch zu retten :var . Kann die Haltung
Waldeck-Rousseaus deir Anhängern der verschiedensten
Parteien gegenüber ans .ferner letzter: Reise auch nicht als
pinwandsfrei bezeichnet werden, so haben die Oppo¬
sitioneller: sich doch noch viel größerer Vergehen sowohl
gegen ihre Wähler , als auch gegen die Interessen des
Lcmdes Zu Schulden kommen lassen. Wenn ich als
Beispiel hierfür Mäline , den Verfechter der so verderb¬
lichen schutzzöllnerischen Politik anführe , so geschieht dies
deswegen, weil dieser es seinem Ehrgeize schuldig zu sein
glaubte, Waldeck - Rousseau seiner letzterrungenen
Lorbeeren zu entkleiden. Zu seinem und seiner Freirnde
Leidwesen ist dies nun aber vollständig mißglückt. Wenn
MKine sich Remiremont , eine kleine, ganz unbedeutende
Sous -Präsektur in den Vogesen, zum Schonplätze der
Feilbietung seiner politischen Weisheit aussucht, so
kann man daraus wohl am besten schließen, wie weit es
mit seinem Einfluß zurückgegangen ist. Es macht! wirk¬
lich einen tragikomischen Eindruck, wenn man sich die
ganze Situation vergegenwärtigt . Ter einst so gewaltige
Mältne vor einem Häuslein von Menschen, denen die
hohe Politik böhmische Dörfer sind! Nicht mit dem
Nimbus , welcher den die Staatsgewalt darstellenden Ver¬
treter der Regierung bei den großen Massen umgiebt, er¬
schien er in der kurzer Hand zusammengetrommelten

Versammlung, sondern wie ein Mann , der durch seine
Phrasendreschereien Propaganda für seine unhaltbare ::
Projekte zu machen versuchte.

Der Mißerfolg des Führers der Progressisten wird in
den ihm ergebenen Blättern dadurch abzuschwächen ver¬
sucht, daß sie die Erklärung abgaben, es habe sich hier
durchaus nicht nn: eine Programmrede in: ungewohnten
Stile gehandelt. Was Mäline aber eigentlich mit seinen
Ausführungen erreiche:: wollte, darüber herrscht ein
weises Süllschweigen. Sie beschränken sich nur darauf.
Waldeck-Rousseau nach allen Regeln ihrer bekannten
Kunst herunterzureißen und Mäline als einen wirklich
und wahrhastigen Ehrenmann mit Weihrcyich anzu¬
räuchern. Tie Leerheit, welche dem ersteren in seinen
jüngsten Reden vorgeworsei: wird, ist durch nichts ge¬
rechtfertigt, was allerdings auf seine zweideutige Haltung
und das Abschütteln jeder Verantwortlichkeit bei der
Ausführung seiner Regierungsmaßnahmcn nicht zutrifst.
Jedenfalls aber ist es diesen: Staatsmann nicht zu ver¬
denken. seine Stellung und die Unfehlbarkeit seiner
Politik zu verfechten.

Recht böses Blut dagegen werden die Auslassungen
der inclinistischen Presse über ,die monarchistische Alliance
Nielines bei seine:: neuen Freunden machen, denen offen
vorgeworsei: wird, seine Parte : in Mißkredit zu bringe::.
Der Redner ließ sich vor seinen Hörern dazu hinreißen,
daß er erklärte, nie mit den« : znsannnengehcn zu wollen,
welche sein Programm , für das er seit dreißig Jahren
kämpfe, bloßstellten. Er verwahrte sich mit Heftigkeit
dagegen, jemals Zugeständnisse aus Kosten desselben ge¬
macht zu haben, und wenn er behauptete, stets die in
seinen Prinzip «: liegende Freiheit vertheidigt zu haben,
so widersprechen seine Handlungen dieser Behauptung
direkt. Geradezu lächerlich aber nimmt sich seine folgende
Erklärung aus , daß er von den sogenannten Erhaltern
des- republikanischen Staatswesens nichts verlange, daß
sie nach ihrem Gefallen auch in Zukunft gegen ihn
summen könnten und daß sie ihm nichts schuldig wären.
Mit einer geradezu verblüffenden Offenheit hat DMine
hier ein Geständmtz gemacht, welches beivcist, daß er
darauf nicht mehr hofft, jemals von der: jetzigen Macht¬
habern in" seinen Plänen unterstützt zu werden. Und
welchen: aufmerksame:: Beobachter wäre Wohl das Be¬
streben der Organe MÄines entgangen, Waldeck-
Rousseau als den ausgesprochenstenTräger des erhalteir¬
den Staatsgedankens bloßzustellen, inden: er sich denen
m ausfälligster Weise genähert, die er früher als die
schlimmsten Feinde der bestehenden Gesellschaftsordnung
geißelte, der den sozialistischen Handelsmtnister
Mllerand dazu benutzte, um bei seinen Genossen Propa¬
ganda für die Regierung zu machen, nachdem dieselben
noch kurz vorher durch die Agenten desselben zum Ge-
sammtausstand ausgereizt waren ?" — In welch einem
anderen Lichte steht nicht Mäline , der unentwegte
Schutzzöllner, da ? -

Deutscher Reichstag.
Berlin , 28. Januar.

Am Bundesrathsusche Staatssekretär PosadowSly. —•
Präsident Graf SBa 111 ft r t nt macht Mittheilung von dem Ab¬
leben des Abg. Grafen Klinckowström. Das Andenken desselben
wird vom Hause in der üblichen Weise geehrt. — Ans der Tages¬
ordnung steht die Interpellation Graf Hompesch(Centr.), be¬
treffend Aufhebung des J -esuitengesetzes. — Staatssekretär Graf
Posadowsky  erklärt sich bereit, die Interpellation sofort zu
beantworten. — Abg. Spahn (Centr .) erklärt zunächst in der
Begründung der Interpellation, daß dieselbe mit dem Zolltarif
nichts zu thun habe. Das tatholische Volk wolle endlich in dieser
wichtigen Frage Thaten sehen. (Ruf: Sehr richtig!) Es handle
sich hier auch um das Ansehen des Reichstags. Die Ehre de»
deutschen Volkes werde berührt durch die Art, wie vom Bundes¬
rath Beschlüsse des Reichstags beachtet oder nicht beachtet würden.
(Abermalige Rufe im Centrum: Sehr richtig und sehr wahr!)
Redner verbreitet sich dann sehr eingehend über die Verdienste
von Jesuiten auf wissenschaftlichem Gebiet. Die Verantwortung
für den gegenwärtigen Zustand treffe den Bundesrath. Möge
sich dieser seiner Verantwortung bewußt sein. — Staatssekretär
Posadowsky  erklärt in Stellvertretungdes Reichskanzlers,
daß die Anträge, welche den Gegenstand der Interpellation
bilden, der eingehenden Prüfung der einzelstaatlichen Regie¬
rungen unterliegen. Von teiner Seite werde verkannt, daß die
seelsorgerische Thätigkeit des Jesuitenordens in gewissen Landes-
theilen nicht entbehrt werden könne und ein Bedurfniß der katho¬
lischen Bevölkerung sei. Andererseits aber bestehe für den Fall
der Aufhebung des Jesuitengesetzes in der evangelischen Bevölke¬
rung lebhafte Besorgniß. Angesichts des Widerstreites der
Meinungen sei es erklärlich, daß für die einzelstaatlichenRegie¬
rungen die streitige Frage eine sehr schwierige sei und reiflicher
Erwägung vor ihrer Entscheidung bedürfe. Es sei aber zu er¬
warten, daß die verbündeten Regierungen noch im Lause dieser
Session sich schlüssig machen werden. Dieser Beschluß werde iw
der üblichen Weise dem Hause bekannt gegeben werden. (Lachen
im Centrum.) — Aps Antrag des Abg. R i n t el en wird Be¬
sprechung der Interpellationbeschlossen. — Abg. S t o ckm a n n
(Reichsp.) erklärt, seine Partei erblicke nach wie vor in der Wieder-
zulaffung der Jesuiten eine Gefahr für das konfessionelle Leben
der Nation. (Lärm im Centrum.) Im Uebrigen hofften seine
Freunde, daß die verbündeten Regierungen ihre Entschließungen
so rasch wie möglich treffen möchten und eine Antwort geben,
die kurz und bündig: Nein lautet. (Beifall und Zischen.) —
Abg. B l os (Soc.) bemerkt, seine Freunde seien gegen alle Aus¬
nahmegesetze. Wenn aber das Centrum das Jesuitengesetz rasch
und gründlich beseitigt haben wolle, so dürfe es nur aufhören,
alle Forderungen der. Regierung zu bewilligen. — Abg.
v. S t a u d y (kons.) erklärt Namens seiner Partei, dieselbe
wünsche den Antrag auf völlige Aufhebung des Jesuitengesetze-
abgelehnt zu sehen. Dem Anträge auf Aufhebung nur des § 2
stimme ein Theil seiner Freunde zu. Ein anderer Theil be¬
fürchte von der Aufhebung dieses Paragraphen genau dasselbe,
wie von der Aufhebung des ganzen Gesetzes. — Abg. Fürst
Radziwill (Pole ) verlangt Aufhebung des ganzen Gesetzes.
— Abg. Büsing (nat .-lib.) bemerkt, daß seine Freunde

19. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Frei für die Ehre!
Ein Roman aus dem Passeier von M . v. O ersten.

Nach einigem Räuspern begann der Mair sehr aus-
geräumt:

„Js wahr , daß hier im Haus Kinderjackerln gestrickt
werden?"

Die Cenz erröthete dunkel. „Warum sollt's nit wahr
sein?"

„Hm, hm. Sein dieJackerln fürs Waisenhaus auf
den heiligen Christ ?"

„Na ."
Der Mair bäumte sich förmlich auf.
Seine Tochter scherstte ihm ruhig Kaffee ein, und

während sie ihn bediente/ war ein merkwürdiges Leuchten
in ihrer Pupille.

^,Für wen sein's dann ?" platzte er heraus.
„Für mein Kind — und dem Paule sein's ."
„Sakerdixi !"
Der Mair stieß in der Hast die Tasse um und begann

zu schnaufen vor Aufregung.
■„Und das sagst nur gerad' aso! Und das hört ma

von Andere! Sakerdixi !"
; „Von Ander:: !" sprach sie mit gerunzelten Brauen.

„Ich will nichts von ihnen. In Ruah sollen's mi
lassen."

„No! No ! Ich vermuth ', der Paule wird jetzt Ver¬
nunft annehmen und nun endlich einsehen, daß sein Platz
bei Weib und Kind daheim ist. Das ganze Dorf macht
die Goschen aus. Hm" — er räusperte sich und nahm einen
Schluck— „geschrieben hast es ihm doch?"

Die Thränen stiegen dem jungen Weibe in die Augen.
...„Der Vater weiß, daß der Paule sich hat binden

chüsien aus den Sommer . Er kann nit fort , und ich will
uu, daß er sein Wort bricht. Ich will ihm aber das Herz

nit schwer machen — no — und — so überrasch ich ihn
halt — auf den Winter . — "

Ihre Stimme verlor sich in Flüstern . Wie quälten
die Menschen sie! Was ging sie die Leute an ? Sie
konnte ihnen doch nicht sagen, daß sie ihre ganze Hoffnung
auf das kleine Wesen gesetzt, das den Vater retten wollte
aus seinem Elend . . . .

Sie wollte es ihm entgegentragen und sprechen:
„Paule , da ist Dein Kind — meinst jetzt noch, der liebe
Herrgott bab' Dir nit verziehen?"

Bis zu dieser Stunde wollte sie ihr Geheimniß vor
ihm hüten.

Und nun griffen die plumpen Finger der Leiste in
ihre Seele.

„Verrucht bist", schalt der Vater , „und ich schäm' mich
für Dich. Muaß ma nit bersten, Du und der Paule seid
im Zorn auseinandergegangen ? Na, na , meine Liebe.
Der Ruf meiner Tochter ist mein Ruf , und ich kann's ent¬
behren, daß die Mander über uns lachen. Der Paule
war von jeher ein Narr ! Und Tu schreibst, wie's steht,
oder ich schreib ihm selber!"

„Ter Vater kann mich nit zwingen."
„Die Adress'n . Gieb mir nur die Adress'n. Das

Andere besorg' alsdann ich", keuchte der Mair.
Er kannte sich nicht mehr vor Aerger. Das Lächeln

der verschmitzten Gesichter im Dorfe war ihm zu Kopf ge¬
stiegen, wie ein schlechter Wein.

Aber die Cenz, die bis. heute Niemandem, auch ihrem
Vater nicht, die Adresse ihres Mannes mitgetheist, be¬
obachtete ein trotziges und bederitungsvolles Schweigen.

„Cenz!"
„Vater !"
„Aus is mit meiner Geduld !" Seine Faust siel

schmetternd auf den Tisch. „Warum verbirgt sich der
Tropf , der nit siir ein Heller Schneid bat ? Warum bringt
er sein junges Weib ins Gered' ? Soll ich's Dir jag':: ?
Ich ?"

„Sag 's der Vater ", sprach die Cenz.

„Weil — weil — " er erhob sich, mit bläulicher Stirn
— „weil er a schlecht's G'wissen hat . . . !"

Ein geisterhaftes Lächeln huschte über ihre Züge. Sie
mußte sich an einem Stuhle halten.

„Sein Gewissen ist nit Eure Sach', und auch, nit die
vom Dorf ."

„Meinst ! Da könisten Andere doch anders drüber
denken. Ala hat ja Frieden z'. halten. Aber wann 's
einer so treibt . Sein Weib allein lassen in der Zeit !"

Er spuckte aus und schritt zur Thür.
„Mein Tochkerinann, wann er nit wär ' ! A Bua , de:

nit raast , a Feigling , — am Tag ', wo man's sieht —
und bei der Nacht? Raubzeug giebt's , das nur bei Nacht
auf Raub ausgeht — Cenz, bet a Vaterunser an dem
Ander! sein Todtenbrett ."

Ihre Sinne drohten sie zu verlassen. Doch blickte sie
den Wisthenden fest an.

„Mehr als einmal Hab' ich's 'than . Den Tobten soll
ma nur Gutes Nachreden. Ich bet' für seine elendige
Seel ' . . ."

„Ha, ha ! Du hast es nöthig. Und so viel weißt : Ent¬
weder der Parste kommt heim, oder ich tret ' mit keinem
Fuß über Deine Schwell':: . . . meine Tochter das Dorf-
g'spött, sell könnt' mir gerad' noch sehl'n !"

Er stülpte bei: Hut auf den Kops und ging mit
kurzem, finsterem Gruße.

Die Cenz schloß ab hinter ihm und setzte sich dann
ans den alten Lehnstuhl in der Fensterecke.

Sie lächelte bitter in ihrer Einsamkeit und Ver¬
lassenheit.

Alle fielen ab von ihr, und die Flucherfüllung ließ
nicht auf sich warten.

Konnte sie es vor dem Kinde verantworten , daß sie
seinem Vater dereinst in ihrer Liebesleidenschastgesagt:
„Schweige! Ich spreche Dich frei von Sünde ."

Seit sie an das Kind dachte, bekamen viele Dinge ein
anderes .Gesicht.
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Lrdens-Niederlcissungen nicht zugelassen sehen wollten, daß daher
8 1 aufrecht zu erhalten sei. Bezüglich des § 2 verhielten sich
seine Freunde so, wie die Konservativen. — Abg. Schräder
(freif. Ver.) bedauert, daß die verbündeten Regierungennicht
eher dazu gelangten, sich über den Beschluß des Hauses aus den,
Jahre 1897 definitiv zu erklären. Ein Thcil seiner Freunde
stimme dem zu, daß das ganze Gesetz aufgehoben werde, andere
meinten, es solle nur der 8 2 aufgehoben werden. — Abg.
Richter (freist Volksp.) ist mit seinen Freunden mit der Auf¬
hebung des 8 2 einverstanden. Ueber die Aufhebung auch des
8 1 gingen jedoch die Ansichten seiner Freunde auseinander. —
Abg. Bachem (Centr.) erklärt, er könne konstatiren, daß das
ganze Haus darin einig sei, daß der Bundesraih sich längst hätte
schlüssig machen müssen. Es errege allgemeines Befremden,
mit welcher Langsamkeit der Bundesrath seine Entschließungen
Uber Beschlüsse des Reichstags treffe. Nun solle wieder viele
Monate gewartet werden, bis eine Entscheidung des Bundesraths
erfolge, die dann vielleicht laute: „die Erwägungen seien noch
immer nicht abgeschlossen". Redner schildert dann Fälle von
brutaler Anwendung des Jesuitengesetzes und bestreitet, daß von
der Aushebung des Gesetzes eine Störung des konfessionellen
Friedens zu gewärtigen sei. (Beifall im Centrum.) — Abg.
D el sor (Elf.) plaidirt für Aufhebung des ganzen Gesetzes.
— Abg. Stöcker (wild -kons.) bemerkt dem Abg. Bachem, daß
er, Redner, niemals gehässige Worte gegen den Katholicismus
gebraucht habe. Zugeben müsse er aber, daß von beiden Kon¬
fessionen in diesem Punkte gesündigt' worden sei, und bedauert
dies. — Staatssekretär Posadowsky  verbreitet sich über die
staatsrechtliche Stellung des Bundesraths. In diesem werde
nur abgestimmt nach den Anweisungen der einzelstaatlichenRegie¬
rungen, und verantwortlich sei nur die Gesammtheit der ver¬
bündeten Regierungen. — Abg. Bachem (Centr.) giebt dies
als formal richtig zu, aber eine bloße Abstimmungsmaschine sei
der Bundesrath denn doch nicht. — Abg. Schräder (freist
Ver.) erwidert dem Staatssekretär, dem Reichstag sei jedenfalls
der Reichskanzler verantwortlich, und nicht die verbündeten
Regierungen. — Die Besprechung der Interpellation ist damit
beendet. — Es folgt die Fortsetzung der Berathung des Etats
des Reichsamts des Innern, Titel „Staatssekretär". — Abg.
Stolle (Soc .) geht sehr ausführlich auf die gewerbliche Kinder-
und Frauenarbeit ein, ebenso auf die Mißstände im Baugewerbe.
Redner findet, daß die Gewerbeaufsicht noch nicht ausgiebig genug
sei. — Sächsischer Bevollmächtigter Dr. Fischer  vertheidigt die
Gewerbeaufsichtin Sachsen. — Abg. Pauly - Potsdam
(Antis.) beklagt lebhaft, daß die neue Handwerker-Organisation
den Handwerkern garnichts nütze, weil gerade die leistungs¬
fähigsten Betriebe den Zwangsinnungen nicht beizutreten
brauchten. Redner plaidirt dann für den Befähigungsnachweis
nn Baugewerbe. — Abg. Esche (nat.-lib.) wünscht baldige Vor¬
legung eines Gesetzentwurfes gegen den Mißbrauch geistiger Ge¬
tränke. Die Schankstättenzahl müsse verringert werden. Man
brauche nicht erst an die traurigen Vorfälle in Mörchingen,
Insterburg und Jena zu denken, um sich gegenwärtig zu halten,
wie sehr auch unsere Wehrfähigkeit von der Zurückdämmung des
Alkohols abhänge. — Hierauf erfolgt Vertagung. — Morgen
1 Uhr: Antrag Bassermann, betreffend kaufmännische Schieds¬
gerichte, Antrag Rickert, betreffend Sicherung des Wahlgeheim¬
nisses durch Äenderung des Wahlverfahrens, dann Toleranz-
Antrag. — Schluß61/! Uhr.

Prrnßischer Kandlag.

Berlin , 28. Januar . Die Zolltarifkommission
oes Reichstags trat heute in die Berathung des 8 8. in Ver¬
bindung mit verschiedenen dazu gestellten Anträgen ein. Von
oen Abgg. Graf Kanitz und Genossen lag ein Antrag vor; den
Absatz1 dahin zu fassen: Bei der Waaren-Einfuhr ist ein Nach¬
weis über den Ursprung der Waaren zu erbringen, widrigenfalls
die Abfertigung unterbleibt. Von den Abgg. Hehl und Gamp
wurde folgende Fassung beantragt: Bei der Einfuhr von Waaren,
welche verschiedenen Zollsätzen unterliegen, ist ein Nachweis über
ihren Ursprung zu erbringen, widrigenfalls die Abfertigung zu
jcn höchsten Zollsätzen stattfindet. Darüber erhob sich eine lange
Diskussion. Nachdem noch eine Reihe anderer Anträge gestellt
worden war, wurde schließlich auf Wunsch des Handelsmintsters
Möller und des Staatssekretärs Thielmann die Fortsetzung der
Debatte auf morgen vertagt, da noch verschiedene ungedrucktc
Anträge eingebracht worden waren.

Doch sie lernte Alles ertragen , den unverhohlenen
Spott , das neugierige Mitleid der Einen , die offenbare
Mißachtung der Anderen.

Sie kniete in der Kirche neben einem Taufbecken, das
oie Jahreszahl 1500 trug.

Das Murmeln hinter ihr störte sie nicht.
Einem Weib, von seinem Manne verlassen!
Wie brannten die Wangen bet stolzen Ccnz, wie tief

war sie doch gedemüthigt! And wie stolz schritt sie doch
durch die Reihen, reicher als Alle.

Diese Kirchgänge versäumte sie nie.
Allmählich schwand der Sommer dahin , eine graue

Regenzeit war über das Passeier Thal hereingebrochen.
Das Todtenbrettl des Ander! hatte viel von seinen
leuchtenden Farben eingebüßt.

Im .Klausenhof wartete ein bleiches Weib auf den
Herbst, und die närrische Annamana lächelte den ganzen
Tag . . .

Vor einer roh gezimmerten Wiege saß sie, die zwar
einstweilen noch leer, aber schön bunt bemalt mit zwei
brennenden Herzen und dem heiligen J . H . S.

Sie sang Wiegenlieder . . .
Die Nächte wurden lang . Rauhe Winde hausten ver¬

derbenbringend im Thal von Passeier.
*

Wenn gegen den Tod kein Kraut gewachsen ist . . .
für das Vergessen ist erst recht keines gewachsen.

Das mußte der Paule an sich selbst erfahren.
Tie harte Arbeit in dem ungewohnten Klima hatte

ihn zwar tüchtig „z'ammengerissen", hatte ihm das Fleisch
von den Gliedern schwinden lassen und ihm Furchen in
sein junges Gesicht gegraben . . . aber vergessen hatte
sie ihn nicht gelehrt, und so machte er ein Ende und
schnürte sein Bündel, nachdem sein Vertrag mit dem
Schweizer Bauern abgelausen war.

Tie Nachrichten von daheim waren nur spärlich cin-
getrossen. Was sollte ein einsames Weib, dessen Tage
gleichmäßig dahinslossen, auch viel schreiben?

Jung , wie sie war , hing ihr Herz vielleicht an einem

Abgeordnetenhaus.
Berlin , 28. Januar.

Das Abgeordnetenhaustrat heute in die Spezialberathung
des Landwirihschafts-Etais ein. Die Debatte war eme sehr
lebhafte, doch gelangten, abgesehen von gelegentlichen An¬
spielungen ans die Zolltarifvorlage, keine prinzipiellen Fragen,
sondern vorwiegend Sonderwünsche und Sonderbeschwcrden zur
Erörterung, so die Leutenoth in Oberschlesicn, bie Baupolizei¬
verordnung im Regierungsbezirk Aachen, die Berücksichtigung der
Interessen der Landwirthschaft beim Bau von Kleinbahnen,
Schadenersatz für Wildschäden, Förderung der Rindvieh- und
Schweinezucht. Aus der Debatte sei nur hervorgehoben, daß
Landwirthschaftsmimsierv. Podbielski  erklärte, das Gesetz
über das Wafferrecht sei in Erörterung. Die Interessen seien aber
so widersprechend und ihre Kodifizirung so schwer, daß er noch
keine bestimmte Versicherung abgeben könne, wann das Gesetz
zur Vorlegung reif sei. Der Minister weist auf den von seinem
Amtsvorgänger veröffentlichten Erlaß hin, der , der Ver¬
unreinigung der Flüsse einen Riegel vorschiebt. Er ist der An¬
sicht, daß der Ausbau des Eisenbahnnetzes von der vitalsten
Bedeutung für die Landwirthschaft ist; er warne jedoch, dort
Schmalspurbahnen zu bauen, wo mehr als reiner Lokalverkehr
herrscht. Hinsichtlich der Rindviehzucht trage der Schutz unserer
Grenzen nunmehr Früchte; dies werde dadurch bewiesen, daß
der Seuchenherd im Ausland liege. Vor drei Jahren waren noch
8000 bis 10,000 Gehöfte von der Maul- und Klauenseuche be
fallen, im letzten Jahre nur noch 50 bis 70. — Abg. Dasbach
(Centr.): Wenn die Zölle für Gerbstoff und Quebracho in so
geringer Höhe angenommen werden, wie es der Zolltarif ver¬
langt, so wird die Militärverwaltungmit ihrem Leder in die
größte Verlegenheit gerathen. Der Quebracho macht das Leder
brüchig und läßt das Wasser durch. Lassen wir den Quebracho
so billig herein, so lvird binnen kurzer Zeit keine unserer alten
Lohgebereien mehr bestehen; das werden unsere Schälwälder
spüren. — Ministerv. P od b i el s ki erwidert dem Abg. Das¬
bach, daß die von ihm vermißte Publikation über das Wein¬
gesetz in der nächsten Woche erfolge. Was die Frag« des Schäl¬
waldes anlangt, so könnten nach seiner Meinung gute Schäl¬
waldungen die Konkurrenz des Auslandes wohl aushalten.
(Widerspruch rechts und im Centrum.) Schlechte Schäl¬
waldungen müßten allmählich in andere Betriebe überführt wer¬
den und dazu die Mittel bereit zu stellen, sei Sache der Regie¬
rung. Man soll doch nicht vergessen, daß hier auch die Inter¬
essen einer großen Industrie auf dem Spiele stehen. Es ist auch
mit dem Fortschritte der Chemie zu rechnen, die uns wahrschein¬
lich im nächsten Jahre mit der Einführung einer Mineralgerbung
überraschen wird. Was dann? Hier heißt es, den Thatsachen
klar ins Auge sehen und sich klar machen, daß der bisherige
Schälwaldbetrieb nicht mehr aufrecht zu erhalten ist. Auf eine
Ausführung des Vorredners über das Erbrecht erklärte der
Minister, daß dos Erbrecht in der ganzen Monarchie nicht ein¬
heitlich gestaltet werden dürfe. Es werde zu überlegen sein,
wie der landwirthschaftlicheBesitz, — abgesehen von den Fidei¬
kommissen— der Familie erhalten bleiben könne. Dabei spiele
die Frage der Entschuldung die Hauptrolle. Man muß sich aber
klar machen, daß, wenn der Staat in dieser Beziehung gewiffe
Garantieen übernehme, daß dann die Familien auch die Ver¬
pflichtung übernehmen müssen, den Besitz der Familie zu erhalten
bezw. wenn sie ihn veräußern, die Aufwendung des Staates
zurückzuerstatten. — Abg. v. Moltke (freikons .) wünscht be¬
fähigten Landwirthen den Besuch ausländischer Schulen auf
Staatskosten zu ermöglichen, weil vom Auslande viel zu lernen
sei. Es sollten auch Sachverständige zum Studium der Land¬
wirthschaft ins Ausland gesandt werden. Auch solle der Staat
die Ausfuhr der landwirthschaftlichen Produkte fördern. —
Minister v. Podbielski:  Das Studium der auswärtigen
Landwirthschaft sei zweifellos von Bedeutung, aber dazu be¬
dürfe es ganz erheblicher Mittel. Das Reichsamt des Innern
entsende auch schon landwirthschaftliche Sachverständige ins Aus¬
land, die einen gewissen Einblick in di« Verhältnisse anderer
Länder erhalten. Eine Förderung der Ausfuhr liege für die
deutsche Landwirthschaft in einiger Ferne. Die Landwirth¬
schaft müsse in ersten Linien dafür sorgen, daß sie sich auf dem

Andern — nun wollte er sie überraschen und so die
Wirkung feiner Ueberraschung auf sie beobachten.

Je näher er den heimischen Bergen kam, desto herber
ward sein Sinn . Er batte nicht gefunden, was er in der
Fremde gesucht. ..

Wäre er todt, wahrhaftig am besten war 's ! Für rhn
und für sie.

Ein schleichendes Fieber schleppte er von dm Ge¬
staden des' blauen Luganer Sees mit , von den Hügel-
»vollen mit ihren erschlaffenden Frühlingsdüsten von
weißblühenden Narzissenfeldenr. Jetzt, in: Herbst, hatten
die Nebel sein Fieber erhöht — oder die unbestimmbare
Sehnsucht, das heimliche Ringen.

Das rauhe Wehen seines HeimaththaleS empfing ihn,
ein wohlbekannter Hauch von Schnee und Bergwasser,
der stählt und erfrischt.

Alle Poren weiteten sich ihm, als er bei Meran die
grünen , rollenden Wogen der Passer durch die Zeno¬
schlucht sich wälzen sah — wie vor Jahren empfand er
auch heute eine instere Verwandtschaft mit dem starken,
wühlenden, reißenden Strom . . -

Der zagende Kleinmuth wich von seiner Seele . Ein
unendlicher Durst nach jenem eisklaren Wasser erfaßte
ihn. Sich zu Tode trinken ! Bis es kalt wurde da
drinnen ! . ,, . . .

Sich dem Strome einen und zu Gott gehen, wie dre
Wellen ins Meer.

Zu Gott . Und nicht zum Pfarrer . Nicht zum Richter.
An einer Beuge des Bergpsades blieb der Paule

stehen und blickte" mit merkwürdigen Augen in den
schäumenden Wirbel.

Glitzernde Herbstfäden spannen sich um feine Brust,
die Sonne lag warm auf den braunen Stämmen der
kahlen Bäume.

Ter Wind kam und ging mit dem Schall ferner
Mittagsglocken, — die von St . Martin summten da¬
zwischen.

Doch tiefer und herrlicher läuteten die Glocken im
Grunde.

Er lächelte und strich mit der Hand über seine Stirn.

heimischen Markte festsctze, und dazu gehöre, daß wir nur gute
Produkte liefern und vor Allem den kleinen Besitz zur absoluten
Ehrlichkeit erziehen. Das Ei, das der Landwirth als frisch ver¬
kauft, muß auch wirklich frisch sein. — Abg. Re wold forbtrt
eine andere Regelung der Verhältnisse der Kreisthierarzte.
Darauf wird um 4 ' Uhr  die weitere Berathung auf morgen
11 Uhr vertagt. Vorher Gestüts-Etat.

Deutsches Deich.
Aus dem Reichstag.

Tie Reichstagsdebatte über die Jcsiütengesetz-Jntcr-
pellation des Centrums verlief schnell, aber nicht ganz
interesselos. Zunächst erregte es allgemeines, gewisser¬
maßen ironisches Erstaunen , daß Graf Bülow fernblieb
und dm Grafen Posadowsky mit seiner Vertretung be¬
traute . Freilich hätte er die ungemein vorsichtigem in¬
haltsleer verbindlichen Erklärungen des Grafen Posa-
dowsky ebenso gut oder ebenso schlecht abgeben könnm,
aber er wollte nicht, und das muh denn wohl seine
Gründe haben. Selbstverständlich wird man alsbald
Gründe in Fülle, äußerliche Gründe irämlich, zu hörm
bekommen. Graf Bülow wird gewiß irgendwie ver¬
hindert gewesen sein, aber es giebt schließlich keine „Ver¬
hinderung", wenn man nicht will, daß es eine gebe.
Krankheit bliebe hierbei ausgenommen , aber .krank ist der
Reichskanzler nicht, airch nicht unpäßlich. Man wird an
der Wahrheit nid)t weit Vorbeigehen, ivenn man annimmt,
daß er genau so diplomatisch zu sein wünscht, wie es das
Eentriun mit seiner Interpellation war, _obwohl sie sich
biedermännisch ehrlich giebt und aus heißen Herzen zu
komnien scheint, die keine Rücksicht gelten lassen wollm.
Gerade die Beflissenheit, mit der die Centrumsredner
jeden Zusaminenhang zwischen ihrer Interpellation und
der Zolltariffrage zurückwiesen, rechtfertige die Em¬
pfindung, daß solcher Zusammenhang doch besteht. Man
braucht sich ja bloß vorzustellen, wie wlllsährrg das
Centrum alsbald fein würde, wenn Graf Posadowsky dre
Ailfhebung des Jesmtengesetzes hätte ankündigen können.
Las Centrum würde sich unverzüglich zur Regierungs-
Partei aufwerfen und alle seine, gewiß nicht zu unter-
schätzende Macht anwenden, um der Regierung eme Mehr¬
heit für die Vorlage zu sicher». Da aber Graf Posadowsky
nicht in der Lage war , die Zustimmung des Bundesraths
zum Jesuiten -Antrage des Reichstags zu verheißen, so
wird es nach dieser Debatte sein, wie vorher, d. h., Re¬
gierung und Centrum »verden sich auf dem Schachbrett
der innerpolitischm Diplomatie nach allen Regeln der
Kunst mit Grazie m umgehen und zu schlagen suchen,
mrd zuletzt wird die Partie mit einenr „Remrs " endrgen.
Denn das ist das Schlüsselwort der Lage : Die Regierung
würde vielleicht das Opfer bringen und das Jesurtengesetz
ganz streichen, wenn sie mit den vorgeschlagencn Agrar¬
zöllen stehen und fallen wollte, und wenn sie ferner die
Sicherheit hätte, daß ihr Stehen - und Fallenwolleu etwas
nützte also unterstützt würde durch eine unbedingt sichere
zolltariffreundliche Mehrheit . Aber jeder Beobachter
weiß daß davon auch nicht von weitem dre Rede sein
kann und daß die Regierung recht daran thut , wenn sie
die Aussichten des Zolltarifs gerade mit Rücksicht aus die
unkluge Begehrlichkeit der Agrarier so gering emschatzt,
wie sie nun eben einqeschätzt werden müssen. So hüllt
sich die Regierung in' die Toga der Unerbittlichkeit und
läßt das Jesustengesetz fortbestehen. Dabei jedoch war es
bezeichnend, mit welcher Absichtlichkeit Graf Posadowsky
die absolute Autonomie der Entscheidung der Emzel-
staaten betonte. Es paßt den maßgebenden ,Personen
offenbar iehr gut, sich dem Bundesrcsthe gegenüber mög¬
lichst klein zil machen. Man kann das für jetzt und spater
vielleicht gut gebrauchen. Die Debatte selber war nicht
gerade sehr aufregend. Die beiße Liebe für die Jesuiten
glaubte man den Herreii Spahn iind Bachem ebensowenig

Angesichts dieses Flusses hatte er Alles gelitten
und die Cenz geliebt. Angesichts der wilden Wasser hatte
er einen Frevler bestraft und Schuld auf sich geladen.

Was zögerte er noch . . . . .
„Ich komm'", sagte er halblaut . „Aber allem komm

ich nit . Barmherziger Gott ! Was is g'warden aus nur !'
Im Dorfe begegnete er mehreren wohlbekannten Ge-.

sichtern. „ . . . .
Ten Hut in die Stirn gedruckt, ging er trotzig

vorüber, ohne zu grüßen.
Wie er gegangen, so kam er. Niemand hatte ihn unk

ein Jota seiner Gewissenslast erleichtert.
Hinter ihm aber tuschelte es und miirmelte es, kleine

Gruppen bildetet: sich, und manch' brauiie Männerwange
entfärbte sich— mit Fingern deuteten sie. —

Der Paule fühlte die Angeii. Er fühlte Mit tausend
Sinnen.

In der Nähe der Kirche traf er den Bauerii , der ihn
damals um dm Rasenkranz gebeten.

„Jessas !" stotterte dieser. „Der Paule !" und er
wich scheu zur Seite . Wie vor einem gefährlichen Hunde.
Da stieg dem jungen Klausenhofbauern das heiße Blut zu
Kopfe.

Wie vor Zeiten zuckte es ihm in der Faust . Mit einem
Griff hatte er den Anderen an der Schulter.

„Warum soll ich's nit sein? Was lauft Ihr vor mir
davon, wie vor einem Kranken?"

„Ich lauf ' nit davon", stotterte der Bauer . „Laßt
mi aus !"

„Ja , ja ", sprach mit einem tiefen Seufzer der Paule.
„Mit dem Scheelblicken und Hcrumschleichen. Ich bin
wohl zur Unzeit kommen — ?" Er stockte und blitzte mit
funkelnden Blicken der: Blair an, der urplötzlich w>e aus
dem Boden gestampft vor ihm erschien. Ter schwarze
Rock, der feierliche Zug in dem fetten Gesicht und wieder
dies Zurückprallen — mußte es ihn nicht toll und rasend
machen, den Heimgekehrten, der sich keiner Schuld bewußt
war ? —

Keiner Schuld ! Grausamer Hohn ! Keiner solchen,
von der Menschen wußten. (Fortsetzung folgt.)
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wie ihre dick aufgetragene Entrüstung über das Jesuiten-
gesctz. Jedenfalls hörte dasHaus dieseReden ungemein kühl
an , und man fand sich nirgends zumHerausgehen aus einer
begreiflichen Zurückhaltung veranlaßt . Doppelt begreif¬
lich ist das für die Parteien der Linken . Denn wie käme
man Wohl dazu , irgend ein Hindernis ; , das denr Zolltarif
erwachsen könnte , zur Unzeit hriiwegzuräumen . Es ist
ja wahr , mm : ist im Allgemeinen mit der Aufhebung des
Jefuitengesetzes einverstanden , aber wenn der Bundesrath
nicht will , so erträgt man den heutigen Zustand noch emc
Weile . Zum Unglücklichsein liegt Sein Grund vor.

»1*

* Hof - und Personal -Nachrichten . Der Prinz von
Wales bat heute Vormittag 10V2 Uhr Berlin verlaßen und
sich zum Besuche des großherzoglichen Hofes , nach Neu -Strelitz
begeben. Der Kaiser und Prinz Heinrich,  beide m
englischer Uniform , gaben dem Prinzen von Wales , der
preußische Garde -Dragoner -Uniform trug , das Geleit zum
Bahnhof , wo auch der englische Botschafter anwesend war . , Die
Verabschiedung des Prinzen vom Kaiser und dem Prinzen
Heinrich war äußerst herzlich. Nach der Abfahrt unterhielt sich
der Kaiser noch längere Zeit mit dem englischen Botschafter.
Der Prinz von Wales kehrt heute Abend nach Berlin zuruck
um sofort nach Köln weiter zu fahren . — Die Versetzung des
kommandirenden Generals des Garde -Corps , v. B 0 ck u n
Pollack,  zum kommandirenden General des 14 . Armee -Corps
nach Karlsruhe ist, wie dem „Berliner Tageblatt zufolge m
den einzelnen Truppenkörpern des Garde -Corps gestern m den
Ansprachen der Vorgesetzten mitgetheilt wurde , als ganz be¬
sonderer Akt des Vertrauens , welches der Kaiser  zu diesem
General hat , zu betrachten . Der Kaiser legt darauf Gewicht,
gerade an die Spitz - dieses Armee -Corps euren General zu stellen,
der geeignet erscheint, sich mit den Badensern und Elsaß-
Lothringern auf guten Fuß zu stellen. — Me Re „National.
Zeitung " von zuverlässiger Seite erfahrt , wird sich der deutsche
Gesandte in Tanger nach Rabat begeben, jedoch nicht auf einem
deutschen Kriegsschiff . Vielmehr bat diese Reise vor Allem den
Zweck; dem Sultan von Marokko die Insignien des hohen Ordens
fu überreichen , die ihm Kaiser Wilhelm  bei Gelegenheit
des Aufenthaltes der marokkanischen Mission in Berlin ver

dttkn , 29. Januar . Zur Arbeitslosenzählung
der Berliner Gewerkschafts - Kommission  wur¬
den etwa WO,000 Zählkarten an etwa 1000 Vertheilstellen aus-
aeaeben 10,900 Personen an 30 Sammelstellen hatten sta,
freiwillig dazu gemelvet . Gegen 400,000 gelbe ,Karten wurden
für Berlin und etwa 120,000 (Postkartenfarbe ) in den, Vororten
ausgegeben . Jede Zählkarte war für vier Personen eingerichtet.
Die eigentliche Arbeitslosenzählung soll am 1 . Februar t>. ^
und die Kartenrückgabe am Sonntag , 2. Februar , m den Aus
aabestellen erfolgen . _ , m ,

* Wreschen und die oberschlcsischc Industrie . Nach
siebenden Br ef den der „Breslauer General -Anzeiger ver
Kt 5 eine bedeutende Firma in Oberschlesien aus
Krakau echalt -n : „Auf Ihre Zuschriften vom 2. und 6 Dez
konnte ich Ihnen nicht antworten , da Sie die Situation entwede.
verkennen oder aber ignoriren wollen . Die Situation ist so,
daß Sie als ausländische deutsch- Firma mit einem Schlag
Grund und Boden verloren haben , und zwar durch die skanda¬
lösen Ereignisie ( !) in Thorn und Wreschen. Ich mutz, mchl
zuletzt aus Gründen meiner persönlichen Ansichten über Wreschen.
den Anforderungen meiner Kundschaft Rechnung tragen und
wie Sie wissen, wird die preußische Waare auf allen Limer:
boycottirt . Darüber ist auch nicht zu staunen , denn wenn man
wehrlose Kinder polnischer Eltern in Ihrem Staate auf der¬
artige barbarische Art und Weise behandelt , wie es in Wreschen
der ffall war und dann die Eltern , die sich ihrer Kinder an-
aahinen , auf 2V2 Jahre ins Gefängniß schickt, so mupen dock
solche Vorkommnisse eine Reaktion Hervorrufen . Einen
Kommentar dazu zu geben, halten wir für überflüssig und un-
angebracht . Diese Sprache spricht beredter , als 100 Kommentare

* Rundschau im Reiche . Oberschlesischen Blättern zu
folge wurde gegen den Verleger der Ansichtskarten , ,die sich auf
die bekannten Vorgänge in Wreschen  beziehen , sowie

Ausland.
* Frankreich . Nach einer der „W. P . K." aus P a r i s zu¬

gehenden Meldung soll es nunmehr feststehen, daß der Besuch
des Präsidenten Loubet in Petersburg  un Mai 1902
stattfinden wird . Die Reise des Präsidenten wird zur See er¬
folgen Es wird allgemein angenommen , daß der Minister des
Aeußeren , Herr Delcasss , den Präsidenten begleiten wnd.

* Vereinigte Staaten . In Washington verlautet nach
einem Telegramm des „Berliner Tageblatts " , es soll cm be¬
sonderes Comito von drei Mitgliedern mit dem Admiral Dewey
an der Spitze nach Europa gesandt werden , um dort mehr
Interesse für die für das Jahr 1903 geplante Weltausstellung
in St Louis zu erwecken. - Wie dasselbe Blatt ausCh 1 cag  °
berichtet , wurde gestern daselbst dem Admiral Schley eine
Huldigung bereitet . Unter den Theilnehmern befanden sich auch
23 Vertreter von 208 deutschen Gesellschaften . Dieselben uRr-
reichten dem Admiral eine Adresse, in der sie ihn als glorreiche"
Sieger von Santiago feiern.

Der Freiheitskrieg der Kirre».
hd . Berlin , 28 . Januar . Wie dem „Berliner Tageblatt"

von angeblich gut unterrichteter Seite mitgetheilt „wird , habe eme
Berliner Firma die Lieferung von Pferden für die englrsche
Armee in Südafrika übernommen . Der Ankauf geschlcht in
Ost - und Westpreußen durch beauftragte Händler . Die Pferde
würden per Extrazug nach Rotterdam geschickt und von dort
nach England eingeschifft . Seitens der englischen Armee -Ver¬
waltung finden die preußischen Pferde große Anerkennung . S .e
kommen an Ausdauer und Schnelligkeit den Burenpferden gleich.

Irck. London , 28 . Januar . Ein hiesiges Blatt ver¬
öffentlicht Auszüge von Briefen englischer Soldaten , aus denen
hervorgeht , daß die südafrikanischen Truppen vollständig lr .egs-
müde und entmuthigt sind. Die Soldaten wollen die Block¬
häuser nicht mehr verlassen.

Irck Berlin 29 . Januar . Wie aus London  gemeldet
wird hat der englische Minister Balfour gestern im Unterhause
die Ankündigung gemacht, daß die holländische Regierung sei.
vorigen Samstag der britischen Regierung Friedens -Vorschläge
der Buren vorgelegt habe , die gegenwärtig die britische Regierung
in Erwägung ziehe. Dazu wird dem „Lokal -AnzeMr " noch aus
London  telegraphirt : Die von Balfour erwähnten Friedens-
Vorschläge erregten in den Gallerieen des Parlaments und rn
den politischen Klubs ungeheures Interesse . Obgleich man m
gut informirten Kreisen nicht erwartet , daß sie unmittelbar zum
Ziele führen , ist die Stimmung eine hoffnungsvolle , da d-e
Thatsache daß jetzt von Seiten der Buren direkt oder indiret.
zum ersten Male um Frieden gebeten wird , für ein , günstiges
Symptom der Aufgabe des Widerstandes derselben , gilt . Man
nimmt allgemein an , daß die Vorschläge der holländischen,Regie¬
rung ein Resultat der Reise des holländischen Premierministers
nach London sind.

lick London , 29 . Januar . Sämmtliche Morgenblätter
besprechen die gestrige Rede Balfours . Sie erkennen an daß die
Mittheilung der holländischen Regierung sehr glückliche Resultat-
zeitigen könnte und machen darauf aufmerksam , daß es augen¬
blicklich unmöglich sei. die Richtigkeit der Erklärung festzustellen,
da das diplomatische Schriftstück noch nicht veröffentlicht ist.

Daily Mail " erklärt , daß keine internationale Intervention die
Lage ändern könne. Die konservativen Organe suchen die An¬
sicht zu erwecken, als ob die Buren in dieser Angelegenheit Schritte
unternommen hätten , während das Gegentheil festgestellt ist.

wb . London , 29 . Januar . Zu der gestrigen Erklärung
Balfours im Unterhause , betreffend die Mittheilung der nieder¬
ländischen Regierung , bemerkt der „Standard " : Balfour drückte
sich in mit Vorbedacht vorsichtig gehaltenen Wendungen auö;
es wäre verfrüht , von Verhandlungen zu sprechen, bevor man
genau wisse, welcher Art die vom Haag übermittelten Schrift¬
stücke seien. Den Präsidenten Krüger und mit ihm die geflüchtete

Umqebung aber als Unterhändler anzuerkennen , würde unv « -
zeihlich« und thörichte Schwäche sem . — Die „Daily News
sagen es sei unmöglich , aus Balfours in gesucht amtlichem Style
gehaltenen Sprache zu entnehmen , ob das Kabinett auf die
holländische Note geantwortet habe. Die natürliche Folgerung
sei aber daß dies der Fall gewesen sei. Wenn dem so sei, seien
die Friedensaussichten weit entfernt , denn dre Verhandlungen
würden nicht so plötzlich wieder abgebrochen sein , wenn eine
Unterlag « für eine weitere diplomatische Aktion vorhanden ge-

^ "rvb ° Brüssel , 29 . Januar . „Petit Bleu " schreibt : Die
heutige Erklärung Balfours im Unterhause ist m Sonbon1 Mg*
ausgelegt , daß damit ausgedruckt werden sollte , England seien
von der niederländischen Regierung im Namen der Buren
Friedcnsvorschläge gemacht. Wir sind in der Lage , diese Aus¬
legung für falsch zu erklären . Die Burendelegirten in Europa
haben keinen Friedensvorschlag formulirt und haben NiemanRn
beauftragt , einen solchen für sie zu machen. Sie wissen nicht
welche Mittheilung die niederländische Regierung der englischen
hat machen können . Das Blatt fügt hinzu es ist mcht̂^unmög¬
lich, daß die niederländische Regierung m freundschaftlicher Ge¬
sinnung aus sich heraus es unternommen Hat, die englische Regie¬
rung zu sondiren , es ist auch möglich, daß ihre Mittheilung sich
nur auf niederländische Angelegenheiten bezieht aber die Buren¬
delegirten stehen diesem Schritte auf alle Falle fern.

lick. Paris , 29 . Januar . Dem ,.Matin " wird aus Lon¬
don  berichtet : Man ist völlig einig in der Auffassung , daß dre
Erklärung der englischen Regierung die Folge des Besuches vm
Dr . Kuyper in London sei, sowie der Unterhandlungen , welche
dieser mit hervorragenden englischen Personen , hatte . Die
öffentliche Meinung sieht dem Schritte der holländischen Regie¬
rung mit Optimismus und Güte entgegen , dagegen erklärt eme
Persönlichkeit , die in der Lage ist, über die Haltung der eng¬
lischen Regierung gut informirt zu sem , die Mittheilung Bal¬
fours sei erstens sehr unbestimmt , zweitens fehle es an der
nöthigen Autorität , drittens seien die Vorschläge nur aus dem
Grunde berücksichtigt worden , weil sic von einer befreundeten
Regierung ausgehen und viertens könne dadurch in keiner Weis«
die Haltung der englischen Regierung den Buren gegenüber ge¬
ändert werde ». Die holländische Regierung mußte diese Vor¬
schläge machen, um der öffentlichen Meinung m Holland Genug-
tbuung zu geben. Die betreffende Persönlichkeit ist uberzeugt,
daß der Schritt Hollands nichts an dem augenblicklichen Zustande
zu ändern vermöge.

tick. Paris , 29 . Januar . Die Morgenblätter kommen-
tircn in längeren Artikeln Balfours Erklärung . Wie verlautet,
sei Lord Asser dem holländischen Ministerpräsidenten bei de.
Redaktion der Mittheilung , die dieser in London der englischen
Regierung machte, behülflich gewesen. Die Buren -Del -grrten
stehen dieser Angelegenheit völlig fern . Dr . Kuyper soll nur ver¬
sichert haben , einen Aussöhnungsversuch machen zu wollen in¬
dem er die englische Regierung ersuchte, die Friedensbedingungen
anzunehmen , welche er den Burenführern zu unterbreiten bereit
wäre wobei er jedoch jede Verantwortlichkeit ablehnt.

M . Haaa , 29 . Januar . Der holländische Ministerpräsi¬
dent Dr . Kuyper , erklärte einem Freunde , er habe der englischen
Regierung keine Friedensvorschläge gemacht. Er habe sich nur
darauf beschränkt, die Aufmerksamkeit der englischen Regierung
auf die unberechenbaren und unheilvollen Folgen zu lenken,
welchen England entgegengehe , falls der Krieg sich verlängern
würde , indem die Buren in der Lage seren, ihn ins Unendliche

zu ziehen. .

Aus Stadl und Sand.
W i e s b a d e n , 29 . Januar.

Schul - Mißständc.
Bei der diesjährigen Aufnahme von Schülern in die Sexta

des hiesigen Königlichen Realgymnasiums  erheben
sich große Schwierigkeiten , deren Beseitigung von der größten
Bedeutung für unsere Stadt ist. Der Umschwung auf dem Ge¬
biete der "Schulbildung tritt in diesem Jahre zum ersten Mal-
recht deutlich in Erscheinung . Der Andrang zum Realgymnasium
übertrifft bei Weitem die nach den früheren Jahren zu erwartende

Feuilleton.
Königliche Schauspiele.

Dienstag,  den 28 . Januar : „Der Waffenschmied " .
Oper in 3 Akten von A. L 0 r tz i n g.

Es darf wohl angenommen werden , daß es sich bei dem
gestrigen schon im Voraus angekündigten Gastspiel des Fräul.
Saccur  ivom Hoftheater in Darmstadt ) einmal wieder um
ernstere Engagements -Absichten handelte . In solchem Fall wird
es geboten sein , bei aller gastfreundlichen Höflichkeit, selbst auch
nur geringe Zweifel oder Bedenken an der Leistungsfähigkeit oer
betreffenden Künstlerin nicht zu verschweigen, — schon damit
unser Publikum später vor allzu herbe» Enttäuschungen bewahrt
bleibe. Uebrigens vermag Fräulein Saccur — sie gab die

Marie " und bewirbt sich also um das Soubrettenfach
— auch einer strengeren Kritik sehr wohl Stand
zu halten . Die Künstlerin , eine ganz kleine und ganz angenehme
Bühnen -Erscheinung , ist weit hinaus über jene blutige Anfanger-
sckaft , mit der wir es in der letzten Zeit mehrfach am Hof-
theater zu thun hatten : in Hinsicht der Darstellung be undete sich
sogar hier eine auffallende Sicherheit und Gewandtheit Oft er¬
schien die Aktion fast ein wenig gesucht und ausgeklügelt — ,
so das langsam abgemessene Heben und Senken der Arme
es nahm der Darstellung den Reiz der Unbefangenhei ; aber an¬
dererseits berührte dies- Abwesenheit jeder S °ubretten -Mani °r
auch wieder sehr angenehm , und die Lebhaftigkeit des Spiels,
z. B . bei der Erzählung vom Turnier (in Arie ersten
Aktes) ließ jedenfalls auf echt theatralische Begabung schließen.
Die Stimme ist hell und durchdringend zu nennen , entbehrt aber
des Adels im Klang . Die nach der Hohe zu oft etwas unstate
Tonaeftung und Schwankungen in der Intonation scheinen auf
übermäßiges Hinauftreiben der Mittelstimme zu deuten : die
Weichheit des Tonansatzes hat darunter zu leiden. Eine unge¬
mein deutliche Tcxtaussprache und verstandnißvoller Vortrag
halfen über solche Mängel leichter hinweg , und Fräulein Saccur
wurde nach dem ersten Akt — nur diesen konnte ich Horen
durch lebhaften Beifall und Hervorruf ausgezeichnet Ob dies
mich geschehen würde , wenn man dre Sängerin oft und öfter
hörte ? Ihre Kunstausübung erschien mir ein wenig einseitig
und schwunglos . Ein weiteres Gastspiel wurde darüber Klarheit
schaffen.

Aus der übrigen Besetzung der Oper bleiben hier nur zu
erwähnen : Herr Winkel,  der (als Graf Liebenau ) mit seinem
juqendlich -quellenden Organ und einfach-herzlichen Vortrag sehr
hübsche Wirkungen erzielte ; und Herr Henke,  der (als
Knappe Georg ) voll Frische und Munterkeit eingriff und innigste
Fühlung mit dem Publikum gewann . O . D.

Kütyerr.
Im Kasino — ausverkaufter Saal ! Frau Maria

W i l h e l m j konzertirte zum Besten des „Vereins der Kinder¬
horte ", und „ganz Wiesbaden " war zur Stelle . „Nicht zu richten
— zu berichlen , war ich da ". Die Konzertgeberin ist ja auch hier¬
orts so allbekannt , daß zu ihrem Ruhm kaum etwas Neues hin¬
zugefügt werden könnte . So sei nur konstatirt , daß Frau Wil-
helmj sich gestern im Vollbesitz ihrer noch immer impomrenden
Mittel befand , und durch ihre vorzügliche Schulung und Ge¬
sangmethode , wie durch den künstlerisch abgemessenen Vortrag für
jede ihrer Liedergaben — oder Liebesgaben — den dankbarsten
Beifall erntete . Schubert , mit seinen echt lied-artigen
Stimmungen , die durch kein titanisches Ringen und Kämpfen
gestört , und auch andererseits durch kein romantisch -träume¬
risches ' Dämmerlicht verhüllt sind ; Schubert , in dessen Lyrik
Alles auf lichte Klarheit , Faßlichkeit und reine Plastik gestellt
ist _ findet in Frau Wilhelmj eine berufene und auserwählte
Interpretin . Unter den fünf Gesängen dieses Meisters erfreuten
in erster Reihe „Am Grabe Anselmos " und „Letzte Hoffnung"
durch die stilvolle Prägnanz der Gestaltung . Unter den Liedern
mehr moderner Richtung — die allermodernsten , Strauß und
Wolf , waren diesmal nicht vertreten — fanden namentlich
Kriegs mystisch-angehauchtes „Der Schwan " und das gemüth-
volle Bungert 'sche „Die beiden Alten " den reichsten Beifall , der
sich nach Scholz ' „Abendlied " zu solchem Enthusiasmus steigerte,
daß die Künstlerin noch eine Zugabe , Schumanns „Frühlings¬
lied" , gewähren mußte . Auch der in der musikalischen Zeichnung
mehr äußerlich gehaltenen Gesangsscene „Die Nonne " von A. von
Fielitz sicherte Frau Wilhelmj durch die besondere Wärme der
Hingabe glänzenden Erfolg ; und wußte endlich auch den mehr
naiven Gehalt der abschließenden Becthoven 'schen Lieder durch
feinfühliges Nachempfinden wirksam hervorzukehren . Der Jubel
der Zuhörerschaft war groß , und das Beifalls -Barometer stand
wieder den ganzen Abend über auf „Sturm und anhaltenden
idegen" _ von Lorbeeren und Blumen , Blumen und Lorbeeren.

Ihren vollen Werth erhielten die Vorträge der Konzert-
qeberin noch durch die Begleitung des Herrn Professors Mann¬
st a e d t:  diese ist eigentlich von dem Gesang garnicht zu trennen:
Gesang und Begleitung verschmolzen hier in Eins , schienen
sich gegenseitig zu durchdringen , zu heben, zu sanftigen zm be¬
schwichtigen, anzufeuern — je nachdem. Soüstisch betheiligte
sich Herr Mannstaedt mit dem Vortrag von Chopins 1 -irroE-
Phantasie , ^ -cknr-Noctürne und Liszts 11 . Rhapsodie — : wahr¬
hafte Bravour -Leistungen , die sich aber bei allem technischen
Glanz und Schimmer frei von jeder virtuosen Effekthascherei
hielten und vor Allem durch die sinnige Feinheit der Auffassung
und durch die Schwungkraft und Reinheit der ° usstr °menden
Empfindung zu rauschendem Beifall hinnssen ; Mendelssohn-

Frühlinqslied " , ein gar seltener Gast in unseren Konzertsalen
— beruhigte erst die aufgeregten Gemüther . Von Herrn Konzert¬
meister O . Brückner  wurde Bruchs „Kol Nidrei " mit schwelge¬
rischem Ton und so mannigfach niiancirtem Ausdruck vorge-
traqen daß dieser ein wenig langathmige , hebräische Klage-
qesang doch interessanten Reiz und Abrundung erhielt Die von
den Leiden genannten Künstlern zu Beginn gespielte Beethoven-
sche Cello -Sonate mußte ich leider versäumen : ihre Ausführung
soll ein Wunder an Frische und Klangschönheit gewesen sein — !

Den Künstlern , und besonders der verehrten Konzertgeberrn,
die ihre Kunst so uneigennützig in den Dienst der Wohlthättgkeit
stellten, ist tausendfältiger Dank gewiß . O . D.

Abenteuer und Mumden aus der JManuett.
(Vortrag des Herrn Dr . phil . Jul . Ritter v . Payer :m

; Gewerbeverein .)

Ei das zog anders , wie kürzlich der Vortrag über das
Wahlrecht in der „Ethischen Kultur ". In das Reich der Abenteuer
und Gefahren zieht Jung und Alt nun einmal lieber , wie m das
Land der hohen Politik , und es Ware schade, wenn es nicht so
wäre , wenn der grüne Baum des Lebens nicht mehr Liebhaber
fände als die graue Theorie , mag sie auch noch so gut gemeint
sein Der Saal der Gewerbeschule hätte gestern Abend noch halb¬
mal ' so groß sein dürfen , voll wäre er doch noch geworden . Von
dem, was der Redner lebendig , frisch und frei vortrug , sei Einiges
öier trtUcietfyetlt—* toit tvoüen öfter tiorouä ftenurfett , büß ftü§,
was wir hier mit dürren Lettern Wied rgeben , keineswegs ein
getreues Bild des trefflichen Vortraas feir tarn und will . Sollte



Ziffer, sodatz, wenn nicht sofort ein« Erweiterung der Schule
eintritt . ein groß» Theil der für die Sexta angemeldeten Kinder
Line Aufnahme finden lann . Dieses ist den betheiligten Eltern
durch den Herrn Gymnasial-Direktor eröffnet worden. In welche
Lag « die Eltern , deren Kinder nicht aufgenommen werden , zu
Ostern , wo sich dieses erst entscheiden soll und wo alle anderen
höheren Schulen ebenfalls besetzt sind, kommen werden , liegt auf
der Hand ! Nach der Bestimmung der Schulbehörde soll die Auf-
nähme der Kinder von einer vorherigen Prüfung abhängig ge¬
macht werden, einerlei,  ob die Kinder ein Reifezeugniß der
Vorschule der hiesigen Oberrealschule für die Sexta besitzen, oder
ob sie von einer anderen Schule kommen. Es soll nur Platz sein

, für 43 neu aufzunehmende Schüler , dagegen soll die Anmeldung
von mindestens 70 Kindern zu erwarten sein . Hiernach müßten
also 27 Schüler zurückgewiesen werden , und wer zurückzuweisen
ist, das soll durch jene Prüfung entschieden werden . Wie nun
überhaupt der Ausfall einer Prüfung bei Kindern in diesem
Alter von großen Zufälligkeiten abhängt — wie leicht kann solch
ein Kind vor fremden Lehrern befangen werden — , so ist es
an sich schon sehr bedenklich, mehrwieeinDrittel  zuruck¬
weisen zu müssen. Gewiß befinden sich unter diesen Zurück¬
gewiesenen noch Manche , welche eine gute Begabung haben und
voll« Reife für den Eintritt in das Realgymnasium besitzen. Bis¬
her war es üblich, alle  Kinder , welche mit dem Reifezeugniß für
Sexta aus der Vorschule in der Oranienstratze kamen , ohne Be¬
denken und ungeprüft aufzunehmen , auch Kinder aus der Mittel¬
schule mit guten Zeugnissen sollen ohne Weiteres angenommen
sein . Die Bestimmung , daß hierin nun eine so einschneidende
Beschränkung mit dem ganz bestimmten Ziel des
Ausschlusses von mehr als einem Drittel  ein-
treten soll, kann unmöglich zur Durchführung gelangen . Dabei
ist auch zu bedenken, daß es sich hier keineswegs um einen Aus¬
nahmefall in diesem einen Jahre handelt ; die Zustände dieses
Jahres werden sich voraussichtlich nicht nur in gleichem Maße
künftig wiederholen, sondern werden zweifellos noch mehr hervor¬
treten . Deshalb ist es unbedingt nöthig , daß schon jetzt, wo es
noch an der Zeit ist, entsprechende Vorkehrungen getroffen werden.
Das kann und darf sich eine Stadt , wie Wiesbaden , doch nicht
nachsagen lassen, daß sie ihren Söhnen nicht einmal ausreichende
Schulbildung zu bieten vermag . Jahrein , jahraus , ziehen viele
Hunderte neuer Einwohner hier zu ; sollte das auf diesen Zuzug
nicht bedenklich einwirken, wenn neben den schwierigen Woh¬
nungsverhältnissen und theueren Lebensmittelpreisen nun auch
noch solche unglaublichen Schulverhältniffe sich geltend machen?
Oder soll den hier wohnhaften Eltern gar zugemuthet werden,
ihre Kinder auf eine auswärtige Schule zu schicken? Es ist
nicht allein Pflicht des Staates , des Besitzers der jetzt bestehenden
beiden Gymnasien , hier sofort  Abhülfe zu schaffen , sondern
auch die Stadtbehörde handelt nur in eigenstem Interesse , wenn
sie den für die Stadt aus solchen Zuständen sich ergebenden
Schädigungen vorbeugt . Zunächst wird nichts Anderes zu er¬
reichen sein, als daß an der bestehenden Anstalt Parallelklassen
zu Ostern errichtet werden , und daß ein dahin gehendes Gesuch
sofort  an das Provinzial -Schulkollegium in Kassel gerichtet
wird . Zugleich ist es aber auch Pflicht der Stadt , die Errichtung
eines Zweiten Realgymnasiums in die Wege zu leiten . Der
Staat wird sich schwerlich hierzu entschließen , da er eine solche
Anstalt hier schon hat und schließlich die Interessen der Stadt
doch in erster Linie hier in Frage kommen. Der „Tagblatt "-
Verlag (Langgaffe 27 , I .) erklärt sich gern bereit , .Unterschriften
für diese an das Provinzial -Schulkollegium und an den hiesigen
Magistrat zu richtende bängliche Eingabe bis zum Schluffe der
laufenden Woche in seinem Geschäftsbüreau entgegenzunehmen.

— Personal -Nachrichten . Das Ritterkreuz 1 . Klaffe des
Zähringer Löwenordens wurde dem Königlichen Major und
Bataillons -Kommandeur Müsset (aus Wiesbaden gebürtig)
im 9. badischen Infanterie -Regiment Nr . 170 verliehen.

— Kurhaus . Dem Vernehmen nach mehren sich d̂ie An¬
zeichen, daß auch der am Samstag dieser Woche, den 1. Februar,
im Kurhause stattfindende vierte große Maskenball  sehr-
besucht werden wird , denn nicht nur , daß es sich hier in Ŵies¬
baden rührt und regt , um die duftigen Toilette -Fragen für den
„Vierten " zu lösen, auch von Außerhalb sollen wieder zahlreiche
Billet -Bestellungen bei der Kurverwaltung eingegangen sein

Auch diesmal gewährt die Kurverwaltung den Abonnenten und
Inhabern von Fremdenkarten den ermäßigten Eintrittspreis . —
Am Freitag Abend dieser Woche findet , um 8 Uhr beginnend,
ein Extra - Symphonie - Konzert  des . städtischen
Kurorchesters im Kurhause statt , wozu der Königliche Musik¬
direktor Herr Louis Lüstncr ein hochinteressantes Programm
aufgestellt hat . Während diese Extra -Symphonie -Konzerte seit¬
her nur gegen besonderes Eintrittsgeld zugänglich waren , wird
die Kurverwaltung das Konzert am Freitag den Kurhauskarten-
Jnhabern in derselben Weise freigeben , wie sic dies mit den
Quartett -Soiraen gethan hat , ein Entgegenkommen , welches
jedenfalls allgemeine Billigung finden wird . An diejenigen Be¬
sucher, welche sich einen bestimmten Platz sichern wollen , werde -,
für die ersten Sitzreihen des Saales Karten zu 1 Mk . verabfolgt.

gs . Residenz - Theater . Morgen Donnerstag , den
30 . Januar , geht Alexander Bissaus witziger Schwank „Der
selige Toupinel " zum dritten Male in Scene . Die nächste Auf¬
führung von „Alt -Heidelberg " findet an , Freitag , den 31 . Jan .,
statt . „Das blaue Kabinett ", Schwank von Georges Duval
und Maurice Hennequin , deutsch von Paul Block, errang vor
mehreren Jahren am Berliner Residenz-Theater durchschlagenden
Erfolg , ebenso an einer großen Anzahl anderer Bühnen . Das
Stück erscheint in Wiesbaden zum ersten Mal und darf bei seiner
Erstaufführung am Samstag , den 1 . Februar , diejenige Auf¬
merksamkeit beanspruchen , an denen es den Premieren unseres
Residenz -Theaters erfahrungsmäßig niemals mangelt.

— Bolksvorstellnng . Am Sonntag , den 2. Februar,
Nachmittags 3 Uhr , gelangen im Residenz -Theater die unter dem
Sammelnamen „Moderner Dichterabend " bekannten drei Ein¬
akter zur Aufführung . Außer bei den bekannten Vereinen sind
Billets vom Donnerstag Nachmittag an nur im Arbeitsnachweis
und , soweit noch unverkauft , am Sonntag an der Kaffe des
Residenz -Theaters zu haben.

— Die Stadtverordneten sind auf Freitag , den 31.
Januar , Nachmittags 4 Uhr , in den Vürgersaal des Rathhaus -s
zur Sitzung eingeladen . Tagesordnung : 1. Fluchtlinienplan zur
Erbreiterung der Langgaffe zwischen Taunusstraße und Kranz¬
platz. 2 . Abänderung des Fluchtlinienplans für das Terrain
zwischen Aar - und Lahnstraße . 3. Entwurf , betreffend die Er¬
bauung einer Versuchsanlage für Kehrichtverbrennung . (Druck
schriften hierüber befinden sich in den Händen der Herren Stadt¬
verordneten .) 4. Abtrennung eines Raumes im Leihhause zur
vorläufigen Unterbringung der Demnnn 'schen Sammlung.
6. Gesuch um Erhöhung des städtischen Zuschusses zur Unter¬
haltung der hiesigen Volks -Bibliotheken und der Lesehalle . 6 . An¬
kauf von 49 qm Gelände zur Erbreiterung der Dotzheimerstratze.
7 . Austausch von Grundflächen zur Straßenregulirung Ecke
Leberberg und Wilhelmshöhe . 8. Bewilligung der Mittel zur
praktischen Ausbildung der Zöglinge des Lehrerinnen -Semmars.
9. Abänderung des Normal -Besoldungsplans infolge Anstellung
eines Elektrotechnikers bei der Feuerwache . 10 . Errichtung der
etatsmäßigen Dienststelle eines ersten technischen Assistenten für
Gebäudeuntcrhaltung bei dem Stadtbauamt , sowie Besetzung
dieserStelle : II .Errichtung zweier etatsmäßigerBllreauassistenten-
stellen bei der Steuerabtheilung des Magistrats . 12 . Neu¬
regelung der Gehaltsverhältniffe des Oberlandmessers Bornhofen.
13 . Feste Anstellung des Landmessers Klein . 14 . Neuwahl der
ständigen Ausschüsse mit Ausnahme des Wahlausschusses , sow,e
von Mitgliedern der gemischten Kommissionen undDeputationen.
15 . Wahl eines Aiitgliedes der Steuer -Voreinschätzungs -Kom-
mission . 16 . Wahl eines Schiedsmanns -Stellvertreters für den
5. Bezirk . 17 . Bezeichnung eines Vertreters zur Genossenschafts-
Versammlung der hessen-naffauischen landwirthschaftlichen Be
rufsgenoffenschaft , sowie eines Ersatzmannes . 18 . Wahl zweier
Wahlmänner für die Neuwahl von Mitgliedern der Landwirth-
schaftskammer . 19 . Anfrage des Stadtverordneten Schroeder
an de» Magistrat : a) „Ist es wahr , daß die Steinhauer - und
Bildhauerarbeiten an der Töchterschule (Luisenstraße ) in neuerer
Zeit in engerer Submission an den Agenten Herrn Frankenberger
zu Mainz vergeben worden sind ? b) Ist es wahr , daß die Be¬
stimmungen in §§ 2 pos . 9 und 13 der Dienstanweisung für
die Vergebung von Arbeiten und Lieferungen vielfach nicht br¬
achtet werden (es handelt sich um die Zerlegung der Arbeiten in
kleinere Loose und die Bewilligung angemessener Lieferfristen ) ?
c) Woran liegt es, daß die Ausführung des Volksbrausebades

in der Roonstraße angeblich nicht voran geht ?" 20 . Ausfuhmng
von Renovirungsarbeiten in der alten Kolonnade pp. für Rech¬
nung des nächstjährigen Etats . 21 . Antrag auf Erhöhung des
städtischen Zuschusses zu den Kosten der Blumcnpflege durch
Schulkinder . 22 . Gewährung von im Etat nicht vorgesehenem
Ruhegehalt eines städtischen Bürcaubeamten . (Zu Nr . 1 bis
inklusive 4 berichtet der Bauausschuß , zu Nr . 5 bis inklusive 8
der Finanzausschuß , zu Nr . 9 bis inklusive 13 der Orgam-
sationsausschuß und zu Nr . 14 bis inklusive 18 der Wahlaus¬
schuß.) . ..

Der Sprudel , unsere bekannte heimische Karneval-
Gesellschaft, hat sich, wie bekannt , aus Anlaß seines
40 -jährigen Jubiläums ganz besondere Aufgaben gestellt
und für nächste Woche, Samstag , den 8 ., und Sonntag,
deir 9 Februar , eine Veranstaltung im „Hotel lactarm
geplant , welche nicht nur den Reiz der Neuheit und Groß¬
artigkeit , sonderir auch einen hervorragend ethischen Zweck
in sich schließt, die Förderung der Errichtung eines
neuen Schillerdenkmals  in unserer lieben
Vaterstadt Diese „Jubiläums -Attraktion " ist betitelt
„Sprudelreise um die Welt " . Die Reise wird am
8. Februar um 11 Uhr Vormittags angctreten und ieder
Mitreisende hat sich mit einen : Fahrschein zu versehen , der
1 Mark kostet und an der Kasse zu lösen ist . riur dm-
überaus originelle Fest ist ein besonderes Comrte ernannt
worden , als dessen Geschäftsleiter der i >ixc des
„Sprudels " , Herr Joseph Hupfeld , fungirt , der auch den
Vorsitz führt , während als Schriftführer der « prndel-
Schatzmeister , Herr Wilhelm Neriendorff , und als Schatz¬
meister derComitä -sprudlor HerrGeorg Bücher thmrg smd.
Außerdem gehören dem Reise -Ccmritü an Sprudel-
Banrath Karl Schnitze , Sprudler Dekorateur Karl
Eichelshein : und Sprudler Kuusünckler , r̂ai :tenbach.
Diese Namen bürgen für eine gelungene Ausführung der
hübschen Idee ::, welche in dem umfangreichen Programm
der „Sprudelreise " niedergelegt sind und über die wertere
interessante Mittheilungeu demnächst folgen werden.

— Todesfälle . Am 23 . d. M . fand in Graz das Begräb-
niß des erzherzoqlichen Hausoffiziers i. R ., Herrn Ferdinand
JcrzLbck,  statt . Der Verstorbene gehörte seiner Zeit dem
Hofstaat weiland Erzherzogs Stefan von Oesterreich , des letzten
Palatins von Ungarn , an , als dieser auf Schloß c--chaumburg ber
Diez a . L. im Exil lebte, und kehrte 1867 , nach des Erzherzogs
Tode , mit den übrigen Oesterrcichern in seine Heimach zuruck,
blieb aber bis zu seinem Lebensende in freundschastlrchen Be¬
ziehungen mit der hiesigen Gegend . Der Sohn des Verdlrchenen
dient als Hauptmann in der österreichischen Armee.

o. Kirchliches . Die am Weihnachtsfeste in den evange¬
lischen Kirchen des Konsistorialbezirkes Wiesbaden erhobene
Sammlung zum Besten der Idiotenanstalt zu
Scheuern  hat 3484 Mk. 9 Pf . ergeben. Davon entfallen
auf die, Stadt Wiesbaden 401 M . 50 Pf ., das Dekanat Her-
born 423 Mk. 8 Pf . und auf das Dekanat Wiesbaden (Land)
146 Mk. 49 Pf.

— Handelsregister . Für die „Naffauische Central-
Buchhandlung , Ges. m. b. H.. Wiesbaden " ist der Buchhalter :»
Christine Wall au er  hier Prokura crtherlt.

— „Tagblatt "-Tammlungen . Dem „Tagblatt "-Ver-
lag gingen ferner zu : Für die Frauen und Kinder der
Buren:  Gesammelt von einer Hochzeltsgesellschaft (Römer-
berq 6) 4 Mk. 50 Pf ., von B . H. 10 Mk ., aus dem Maskenball
des Herrn Fritz Heidecker (Hauptkürsus ) von einem Orgelmann
gesammelt 10 Mt . 10 Pf ., gesammelt von dem 'Krieger - und
Militär -Verein bei der Kaisers - Geburtstagsfeier 15 Mk. Iw Pf.
Zum Besten des hiesigen Schillerdenkmals:  Von N. N.
100 Mk. als Sühne für eine ungerechte Anschuldigung . Ver¬
bindlichsten Dank!

— Subordination der Beamtinnen . Dem militärischen
Drill muffen sich jetzt auch die Damen fügen , wenn sie in Diensten
der Reichspost sich befinden . Wenn der „Mainzer Anzeiger rech-
unterrichtet ist , wurde den Telephonistinnen des Hauptpostamtes
in Mainz befohlen , die ihnen im Amte , in den Büreaus , auf der
Treppe , im Hofe oder in den Fluren begegnenden höheren Be-

es ein einigermaßen getreues Bild sein , so müßte man mindestens
den Vortrag ganz drucken, und das ist bei der stattlichen Länge,
die er hatte — er dauerte 1(4 Stunde — unmöglich.

Es könne keinem Zweifel unterliegen , sagte der Redner , daß
Androes Ballon schon nach 2 bis 3 Tagen niederging . Im Falle
des vorzeitigen Niedergangs aber wäre für Androe keine andere
Rettung gewesen, als eine Schlittenreise , die aber -m arktischen
Gebiet nur im Hochsommer möglich sei, wenn der Wind die
Schollen treille, fo die Haupiaröeü verrichtend . (§2 unterliege
keinem Zweifel mehr , daß der kühn« Forscher längst zu Grunde
gegangen sei. Nach diesem Mißgeschick werde als letzter aus¬
sichtsreicher Versuch nur noch der Versuch mit unterseeischen
Schiffen übrig bleiben. Hier trete aber vor Allem der große
Tiefgang der Eisschollen gefahrdrohend und hindernd rn den
Weg In einer Tiefe von 30 Metern wäre man zwar vor den
Schollen ziemlich sicher, aber in einer solchen Tiefe sei es fast
finster und mittels komprimirter Luft zu leben , sei kaum langer
als 2 bis 3 Tage möglich. Daß Nansen  so v:el Gluck hatte,
dazu habe unzweifelhaft der breite Bau des von ihm benutzten
Schiffes viel beigetragen . Welche kolossale Kraft die Eisschollen
entwickelten, davon sei ein Beispiel die vom Eis zerdrückte

Hansa " deren Matrosen nach dem Untergang des Schisses
etwa 260 Tage lang auf einer Scholle trieben , bis st- von
Eskimos gefunden und gerettet wurden . Ein eingeklemmtes
Schiff durch Sprengungen frei zu machen, ser nur bet leichtem
Eis möglich bei schwerem Eis würden di« etwa losgesprengten
Stücke doch sofort wieder zusammenfrieren . Nicht das Schiss,

° sondern der Schlitten sei es, welcher die meisten arktischen Küsten
entschleiere. Di - Aufnahme der neuentdeckten Lander fanden
unter den größten Schwierigkeiten statt , von denen die schlimm¬
sten die vielen optischen Täuschungen seien , denen man im hohen
Norden ausgcsetzt ist. Eine genaue Karte zu machen, sei für den
ersten Forscher ein Ding der Unmöglichkeit . Von den hohen
Bergen des Franz Josef -Landes glaubte Redner einmal aus¬
gedehntes Gletscherland zu sehen. Er trug dasselbe rn d:e Karte
ein Als Nansen später nach dem Lande ausschaute , fand er es
rückt und er strich es infolge deffen weg, während zwei Jahr;
.später ein anderer Forscher das Gletscherland wieder entdeckte.
!Heute ist es natürlich auch wieder in der Karte zu finden . Die
Instrumente vereisen in den hohen Regionen der kalten Zone;
die Magnetnadel zeigt Abweichungen bis zu 50 Grad , die Uhr ist
nur dann einigermaßen zuverlässig , wenn sie auf dem bloßen
Leibe getragen wird . Die Flinte gcht häufig nur dann los , wenn

einer mit einem Hammer draufschlägt , ein Verfahren , das einem
Bären gegenüber leider nicht gut möglich ist. Den Eisbären und
den mit diesen bestandenen Abenteuern widmete Redner ein recht
onterbaltsames und mit manchem Körnlein Humor gewürztes
Kapitel . Im Hochsommer, zur Zeit des Ueberfluffes , sind bie
Eisbären verhältnißmäßig zahm . Als der Redner mit der
Germania " in Grönland lag , hörten sie einmal ein großes Ge¬

schrei. Ein Matrose , nur mit Hemd und Hose bekleidet, ranme
dem Schiff zu , verfolgt von einem Eisbären . Der Matrose war
ans Land gegangen , um irgend eine Arbeit zu verrichten , unvor¬
sichtiger Weise ohne eine Waffe mitzunehmen . Plötzlich fühlt:
er, daß seine Hand beleckt wurde . Sich umwendend , gewahrte er
einen Eisbären . Der Matrose hatte nun so viel Geistesgegen¬
wart , daß er das Best- that , was in seiner fatalen Lage über¬
haupt zu thun war : er ging langsam nach dem Schiffe zu, dabe:
ein Kleidungsstück nach dem anderer : ausziehend und dem Baren
hinwerfend , um schließlich mit größter Geschwindigkeit zu rennen.
Noch ein Eisbären -Abcnteuer , das der Redner miterlebt hat:
Eines Tages saß Herr v. Payer zeichnend auf seinem Feldstuhl.
Er war unbewaffnet . Da näherte sich ihm Schritt für Schrüt
ein Eisbär . Einem Matrosen , ein Paffeier Wildschütz, der auf
dem Verdeck des nahen Schisses stand , ries der Zeichner zu.
„Klotz, ein Bär !" Doch Klotz, ein ausgezeichneter Schütze , aber
ein Mensch von ziemlicher Indolenz , nahm sich Zeit . Er suchte
die Flinte putzte sie erst vom Staub rein und legte sich dann end¬
lich hin und zielte. Aber es fiel kein Schuß und fiel kein Schuß.
Das kam von seiner grenzenlosen Gewissenhaftigkeit rm Zielen
her . Endlich wurden ein paar andere Matrosen munter , ihre
Büchsen krachten, Herr v. Payer und Eisbär blieben unverwundet.
Jener lief dem Schiff zu, dieser lies landeinwärts : schade, denn
eben jetzt war der Scharfschütze mit dem Ziel« fertig . Uebrrgens
verwies Redner die in allen Reisebüchern , die vom hohen Norden
handeln , zu findenden Berichte von dem Winterschlaf des Eis¬
bären ins Reich der Fabel . Er hat in Franz Josef -Land im
Winter fast alle Tage Eisbären gesehen. Gewöhnlich von ewigen
Füchsen begleitet , die von dem zu leben gedenken, was der König
der Eisberge von seinem Mahle übrig läßt , durchzieht er im
Winter die arktische Welt . So langsam der Ersbär rm Sommer
ist, so rasch ist er im Frühjahr , zur Zeit der großen Kälte und
seines größten Hungers . Dann stürzt er sich auf Alles , was ihm
ausfällt . Redner hat sich in folgender Weise bei seinen Schlitten¬
fahrten vor ihm geschützt. Sobald ein Eisbär rn Sicht kam,
oriffen drei Matrosen zu den Gewehren , ein vierter legte emcn

eigens zu diesem Zweck mitgeführten Laib Brod 13 Schritte wert
von dem Schlitten weg in den Schnee . Der Eisbär macyte bei
dem Brod Halt und in dem Moment , in dem er den Kopf zu
dem Brod niederbeugte , krachten die Schüsse . Eine packende
Schilderung gab Herr v. Payer auch von den Gefahren der
Gletscher, deren mit Schneedecken verhüllte Spalten den Forschern
und ihren Gehülfen oft so gefährlich werden . Er theilte einige
noch gut abgelaufene Fälle aus seiner eigenen Erfahrung mit
und meinte : die Leute , die bekanntlich bei der Nordlandsreise des
Herzogs der Abruzzen spurlos verschwunden sind , würden wohl
in solch einer Gletscherspalte ihren Tod gefunden haben . D '.e
große Kälte vermindere die Körperkraft , die Pulsschläge , der
Geschmack und der Geruch verschwänden ganz . Die Schwarzen
würden braun , die Braunen blond , lind wehe dem, der schnee¬
blind werde ! Die Polarländer seien die Heimath des Hungers
und Durstes , sonst seien sie längst entdeckt. Nansen verwirft die
geistigen Getränke bei einer Polarreise . Redner findet die Idee
der Enthaltsamkeit ausgezeichnet , aber nur insoweit , als es sich
dabei um Europa handelt . Er bedauert jede Expedition , die ohne
geistige Getränke auszieht . Zur Erhaltung der Disciplin , zur
Äufrechterhaltung des Lebensmuthes seien sie ungeheuer noth-
wendig . Eine Flasche Wein sei das beste Mittel , Feindselig¬
keiten sofort zu unterdrücken . Die Geselligkeit leidet bei emer
Polarrcise . Was sollte auch gesprochen werben , was wohl Jeder
wußte . Die Stimmung wird gereizt . Da bewährt dann der
Altobol — der aber mäßig , sehr mäßig genossen wird — seine
altbekannte Kraft als Sorgenbrecher . Im arktischen Gebiet sei
die Grundlage der Disciplin das gute Beispiel . Strenge richte
dort nichts aus , wo der Mensch selten sei. Eine Drohung ge¬
nüge schon, um sich Respekt zu verschaffen , denn schließlich: me
Mannschaft sei ebenso auf die Führer angewiesen , wie diese aut
die Mannschaft , ja , noch mehr : sie vermöge ja ohne Führer den
Rückweg nicht zu finden . Am Schluß wies Redner noch ans die
Vortheile hin , welche die Nordpolfahrer von heute gegen die von
früher haben : Elektricität , Motorschlitten , Konserven , Kork¬
tapeten rc. 2C., aber ein Feind sei auch heute noch unüberwind¬
bar - die Blutmischung , herrllhrend von einseitiger Kost und
Mangel an Licht und Wärme . Und als am wenigsten geeignet
zur Erforschung der Regionen des ewigen Eises und Schnees
bezeichnet; Redner die Kleinen , Dicken. Warum ? Werl die,
wenn sie im Schnee einbrechen, gleich bis zum Schopf versinken.
— Reicher, wohlverdienter Beifall lohnte den Redner . Auf die
üblichen Lichtbilder verzichtete man diesmal allerseits gern ! d.
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amten zu grüßen. Eine Unterlassung des Grußes würde strenge
Maßregeln nach sich ziehen. Die Nachricht besagt leider nichts
Näheres über die Form des Grußes. Mt dem Anlegen der
linken Hand an die Hosennaht dürfte es seine Schwierigkeiten
haben. Es ist nicht hübsch von den Postgewaltigen, ihre Damen
so in Verlegenheit zu setzen. Und dabei tragen sie einen
Galanterie-Degen.

— Submission. Die Submission vom 28. Januar wegen
Vergebung der Treppenkonstruktionen für den Theatererweite¬
rungsbau Hierselbst ergab folgendes Resultat: Frz. Hirsch 2115
Mark; Wilh. Haibach 2000 Mk.; Maschinenfabrik-Wiesbaden
1835 Mk.; Fcrd. Hanson 1817 Mk.; Karl Höfer 1265 Mk.

— Meine Notizen. Die dieswöchcntlichc Sitzung der
„Ethischen Kultur"  findet Donnerstag, Abends 8 Uhr,
im „Hotel Vogel", Rheinstraße 27, statt (Bericht über die letzte
Generalversammlung, Diskussion). Gäste, auch Damen, sind will¬
kommen.

* Mainz , 29. Januar. Rheinpegel:  1 m 2 cm
gegen1 m 7 cm am gestrigen Vormittag.

Permi Achtes.
* Schule und Hpgieinc. Die Frage: „Welche gesund¬

heitlichen Forderungen müssen unsere Schulen erfüllen, und wie
erfüllen sie dieselben?" unterzog der Brrliner städtische Schularzt
Dr . Hüls im Verein für gesundheitliche Erziehung der Jugend
einer eingehenden Besprechung, welche zunächst sich auf Berliner
Schulverhältnisse bezog, aber auch für weitere Kreise Interesse
hat. Wenn es schon an und für sich der Gesundheit keineswegs
zuträglich ist, daß die Kinder in der Schule stundenlang still
sitzen müssen, so muß umso mehr Alles vermieden werden, was
noch nebenher schädlich wirken könnte. Vor Allem dürfen die
Schulgebäude nicht feucht sein, die Klassenzimmer sollen möglich
Sonne haben und gut ventilirbar sein, denn die Kinder ver¬
brauchen in der Regel dreimal so viel Luft, als im Schulzimmer
vorhanden ist. Die Schulräume sollen gleichmäßig hell sein;
jetzt giebt es in Berlin Schulräume, in denen zwei Drittel aller
Kinder im Halbdunkel sitzen. Dr. Hüls hat Fälle festgestellt, wo
der Unterricht bei 3 Grad über Null begonnen werden mußte.
Direkt gesundheitsschädlich ist die Luftheizung, besser die Central-
Dampf- oder Warmwasserheizung. Zur leichteren Reinigung
der Fußböden empfiehlt sich Linoleumbelag, die Wände sind am
besten — wenigstens bis zu einer gewissen Höhe— mit Oel-
farbenanstrich zu versehen, um abgewaschen werden zu können,
die Vorhänge müssen öfters ausgeklopft und mindestens einmal
im Jahre ausgekocht werden. Die Schulbänke sollen der Größe
der einzelnen Schüler entsprechen, am zweckmäßigsten also ver¬
stellbar sein und die nöthigc Bewegungsfreiheit gewähren. Das
Kommen und Gehen der Schüler sollte sich nicht auf einer einzigen
Treppe vollziehen. In Berlin sind die Schulhöfe so klein, daß
die Schüler während der Pausen in geschlossenen Reihen nn
Kreise marschiren müssen. Gegen den Bau von fünfstöckigen
Schulgebäuden müßte die Regierung Einspruch erheben. ^Für
neueintretend: Schüler empfiehlt Di'. Hüls eine ärztliche Prüfung
auf „Schulfähigkeit", und für Anfänger Einschränkung der
Schulzeit. — Im Zusammenhang mit dem von Dr. Hüls be¬
handelten Gegenstand steht auch die Frage „Infektionskrankheiten
und Schule", welche auf einem Diskussionsabend des Berliner
Vereins für Schulgesundheitspflege eingehend erörtert wurde.
Für das Erkennen von Infektionskrankheiten ist dem Schularzt
die Mitwirkung des Lehrers sehr werthvoll. Viele Kinder haben
schon Tage lang vor Ausbruch der Masern trübe Augen -c.;
sobald der Lehrer das merkt, soll er den Schularzt oder d,e
Eltern aufmerksam machen. Schwerer ist ein solches Erkennen
bei Scharlach und Diphtheritis, welche plötzlich auftreten.
Aeußerst tadelnswerth ist die Sitte, infektiös erkrankten Kindern
die Schulaufgaben durch andere Kinder ins Haus bringen zu
lassen. Die gesetzliche Frist von6 Wochen für Fernhaltung infek¬
tiös erkrankter Kinder erweist sich bei Scharlach und Diphtheri
oft als nicht ausreichend. Sehr zu rügen ist der Mangel an
ausreichender Waschgelegenheit; in dieser Beziehung konnten
Frankreich und Amerika als Vorbild dienen. Gute Erfolge
wurden an einzelnen Schulen durch tägliche, schulärztliche Unter¬
suchung erzielt. Schulbücher sollen bei vorhergegangener Er¬
krankung des Eigenthümers kostenlos desinficirt werden; auch
größere Uebereinstimmung und Erleichterungen in der äußeren
Handhabung der Meldepflicht sind wünschenswerth. Im Allge¬
meinen tollte jede Schule einen eigenen Schularzt haben, und
an jeder Schule ein Lehrer als Sekretär thätig sein, um die
nöthigen statistischen Ermittelungen und dergleichen vorzunehmen.
Durch eine Jnfektiösenstatistik nach Stadttheilen wäre festzu¬
stellen, wo derartige Krankheiten sich besonders leicht verbreiten.

* Von dem New -syorker Eiscnbahntunncl, in welchem
,m 8. Januar bekanntlich ein Zusammenstoß stattfand, der 17
Menschen das Leben kostete, haben die amerikanischenBlatter
schon oft gesagt, daß sein Bestehen in keinem anderen Lande der
Welt geduldet würde. Für den unglücklichen Lokomotivführer
des Zuges, der in einen anderen Zug von hinten hineinfuhr, Hai
alle Welt die Entschuldigung bereit, daß cr wegen des Rauches
und Nebels im Tunnel das Haltsignal nicht sehen konnte. Die
allgemeine Entrüstung richtet sich gegen die Direktion der Ge¬
sellschaft welcher der Tunnel gehört. Der Tunnel ist ein un¬
gefähr zwei englische Meilen langes, höchst primitives Bauwerk.
Er führt unter einer Straße, der Park-Avenue, vom Norden
in die Stadt hinein und enthält di- Gleise für sämmtliche Nah-
und Fcrnzüqc, die nach New-Uork kommen. Es laufen durch
oen Tunnel ununterbrochen in geringen Abständen Personenzüge,
die namentlich in den Morgen- und Abendstunden ebenso über¬
füllt sind wie die der Berliner Stadt - und Ringbahn. Nachdem
im Jahre' 1882 im Tunnel ein Zug in einen anderen von hinten
hineingefahren war, und sich 1891 in genau derselben Weise ein
gleiches Unglück zugetragen hatte, haben dos P "blikmn, die Pres e
und die Behörden niemals aufgehort, von der Bahngesellschaft
Untersuchungen zu verlangen, welche die Benutzung des Tunnels
sicher machten. Die Luft darin ist en setzüch da es an VenUla-
tion mangelt. Erst vor Kurzem hat sich die Bahngesellschaft
dem stit vielen Jahren wiederholten Befehl der Gesundheits-
bchörde gefügt, den Tunnel, in dem viele Hunderte von Arbeitern
ununterbrochen beschäftigt sind, wenigstens zuweilen reinigen
lassen Auch das Blocksignalsystem war erst cingefuhrt worden,
als es ohne dasselbe schlechterdings nicht mehr ging Doch di-
foriwährende Rauchfüllung macht das beste Signalsystem un¬
wirksam. Von jeher ist daher bet / Ie»oorden Da die Bahnverwaltung fortfuhr, Alles beim Alten
zu lassen, während die Gefahr mit dem, immer mehr wachsenden
Verkehr von Tag zu Tag stieg, beschäftigten sich schließlich die
Großqeschworencn mit der Angelegenheit und forderten den elek
irische» Betrieb als das einzige Mittel für erne gefahrlose B-

nutzung des Tunnels. Seitdem sind angeblich Versuche damit
gemacht worden, und die Bahndirektion machte zum hundertsten
Male bekannt, eine Lösung des „Tunnelproblems" stehe nahe be¬
vor. Es ist daher begreiflich, daß das Publikum jetzt, nachdem
wieder ein so großes Unglück herbeigeführt wurde, von einer-
wahren Wuth gegen die Bahngesellschaft ergriffen ist. Selbst
ein so ernstes Blatt, wie die„Evening Post", macht die Direktoren
der Bahn, die Vanderbilts, Morgan, Rockefeller, Depen und
andere gesellschaftlich hochstehende Männer, persönlich für die
höllischen Zustände und deren schreckliche Folgen verantwortlich
und hängt ihre Namen tiefer.

* Folgen des gcwohil1,citsmästigei, Trinkens. Ein
Amerikaner, Dugdale, besuchte im Jahre 1874 verschiedene Ge¬
fängnisse. In einem Gefängniß fand cr 6 Verwandte. Dieser
Umstand veranlaßtc ihn zu näheren Nachforschungen, die folgen¬
des Ergebniß hatten. Von einer Person Jda Jucke, die 1684
geboren war und als Trinkerin in Schande und Laster gelebt
hatte, stammten im Laufe der Zeit 834 Personen ab. Bei 709
derselben tonnten die Verhältnisse näher festgestellt werden. Von
diesen 709 waren 106 unehelich geboren, 181 Dirnen, 142
Bettler, 64 in Armenhäusern. In der fünften Generation waren
olle Frauen sittlich verwahrlost, die Männer Verbrecher. Diese
einzige Familie hatte im Laufe von 75 Jahren dem Staate an
Gefängnißkosten, Unterstützungen und dergleichen einen Aufwand
von 5 Millionen verursacht.

* Gcibcl als Venus . Die in Berlin erscheinend: platt
deutsche Halbmonatsschrift„de Eekbom" erzählt folgende lustige
Geschichte: „Js dat doch noch gornich so lange her, do ward in
en staaisches Lübecker Patrizierhus, wo in de best Stuw cn
Geibelbiist upstellt is, grotes Schürfest afhollen. De Madam is
in de Köck(Küche), wo sc mit dat Fröhstück to gon hett, as de
Schürfru (Scheuerfrau) bi ehr ankummt un fragt: „Schall is de
Venus ok afuben?" (Soll ich die Venus auch abputzen?) Wer
stk nich slecht wunnert, is de Madam, un as se sik über de Venus,
wo se gornix vun afweet, neeger(naher) befragen deit, kriggt se
de Antwurt: „Ja , bi Meyers säden se ümmer Venus to de Witte
Popp!" _

KLrme Chronik.
Nach einer Meldung aus Leipzig verhaftete  die

dortig- Kriminalpolizei den Postsekretär Wi-sing vom Berliner
Haupt-Fernsprechamt, der nach Unterschlagung von 22,000 Mk.
flüchtig geworden war. Von dem unterschlagenen Gelde hatte
Wiesing bereits einen erheblichen Theil durchgebracht.

Aus Paris,  28 . Januar , wird gemeldet: Auf den:
Schlosse de la Grillere wurde der Graf de Bethune, sowie seine
Gäste infolge eines Versehens des Küchenchefs, welcher eine Dose
mit Salmiak angerichter hatte, vergiftet. Der Graf starb so^
fort, während die Gäste schwerkrank darniederlieze».

In P a r i s hat sich ein Comite zur Errichtung eines Denk¬
mals für Garibaldi  gebildet.

Aus Wien wird den„M. N. N." gemeldet: In P r z em Ys l
erschoß  sich der Kommandant der 45. Landwehr-Division
Feldmarschall - Leutnant v. Piere  r. Die Ursache
war angeblich ein Nervenleiden.

Man schreibt aus Un g a r i sch- W ei ß ki r ch- n : Ein
furchtbarer Unglücksfall ereignete sich vergangenen Donnerstag in
der benachbarten Gemeinde Miklosfalva. In den Gaffen dieser
Ortschaft' lief ein wuthkranker Hund  umher, und eine
Menge Leute, unter ihnen der Polizist Higer, machten Jagd auf
das Thier, das endlich in einen Hof getrieben wurde, wo Higer
einen Schutz auf den Hund abgab. Unglücklicher Weise trat in
diesem Augenblick eine junge Frau,  die Gattin des dortigen
Einwohners Barko, in den Hof; die Kugel drang der Unglück¬
lichen— sie sah Mutterfreuden entgegen— in die Brust, sodaß
die arme Frau nach kurzer Zeit verschied.  Higer wurde ver¬
haftet.

Weibliche Straßenbahnschaffner  sind jetztm
der Stadt C h i l i cot h e, im nordamerikanischen Staate Ohio,
bei der städtischen Straßenbahn angestellt worden. Es meldeten
sich zunächst etwa tausend Bewerberinnen aus den verschiedensten
Gesellschaftsklassen. Doch wurden zuerst von diesen nur 9 für
tauglich befunden und später noch7 angestellt. Der tägliche
Dienst in den Wagen beträgt 9 Stunden und der Wochenlohn
4 Dollars. Die weiblichen Straßenbahnkondukteure in Chili-
cothe sollen jede Woche einen Tag frei erhalten. Nach der Mit¬
theilung der Zeitung in Chilicothe sind die neuen Schaffnerinnen
„sehr schön".

Die Erplosmn in Dew-Dork.
London, 28. Januar. Der „Daily Mail" werden über die

gemeldete Explosion in einem Tunnel in New-Aork noch folgende
Einzelheiten aus New-Aork gemeldet: Der betreffende Tunnel
der neuen unterirdischen Eisenbahn befindet sich unter der
41. Straße und der Park-Avenue. Der Tunnel wird 35 Fuß
tief gebohrt. Oben war in einer kleinen Hütte eine große Menge
Dynamit aufgespeichert. Durch die Explosion wurden die
Arbeiter im Tunnel weggeschleudert und 4 von ihnen, die noch
beim Dynamit waren, wurden sofort getödtet. Einem wurde
der Kopf abgerissen. Steine, Stahl und Holz wurden aus dem
Tunnel nach oben geschleudert und die Gebäude damit bom-
bardirt. Die Leute in den Straßen der Umgegend wurden von
einer Panik ergriffen. Hunderte wurden zu Boden geworfen.
Die Straßen waren mit Trümmern überstreut. Fliegende
Glasstücke hagelten hernieder und verursachten viele Wunden.
Man sah Leiste mit blutüberströmten Gesichtern und zerrissenen
Kleidern nach allen Richtungen laufen. In den beschädigten
Gebäuden brach Feuer aus, Feuerwehr, Polizei und Ambu¬
lanzen wurden geholt, Wohnhäuser und Apotheken in improvi
ftrte Hospitäler verwandelt. Die Straßen waren bald gefüllt
mit Leuten mit verbundenen Köpfen. Das „Grand Union
.ibotel", das „Manhattan Hotel" und das „Vanderbilt Hotel"
wurden schwer beschädigt und viele Gäste darin verletzt. Das
Augen- und Ohrenhospital und das Krüppelheim wurden mit
Trümmern bombardirt und einige Patienten wurden schwer¬
verletzt. Das „Murray Hill Hotel", welches der Unglücksstätie
direkt gegenüber liegt, litt am meisten. An zwei Seiten wurden
alle Fenster zertrümmert, Decken wurden losgerissen, Kalk von
den Wänden gesprengt und Thüren aus den Angeln gerissen.
Das Cafe und das Restaurant wurde ganz zertrümmert. Glas-
und Porzellangefäße gingen in Stücke. Ein Dutzend Männer,
die am Bar tranken, wurden zu Boden geworfen und Trümmer
auf sie gehäuft. Ein reicher Kanadier Namens Robinson wurde
so an die Wand geschleudert, daß sein Gehirn herauskam. Ein
Schreiber und ein Kellner wurden ebenfalls getödtet. Das Ge¬
töse der Explosion, das Klirren von Glas und das Einstürzen

der Mauern verursachte eine wilde Panik unter den Gästen, alle
wollten auf die Straße stürzen. Schreiende Frauen uns
Kinder drängten sich auf den Treppen zusammen. Viele waren
durch Glassplitter verletzt, einige waren ernstlich verwundet und
mußten in Ambulanzen weggeschafft werden. Die Polizei ver-
haftete den Hülfs'ngenieur und zwei Feuerwehrlcute wegen
fahrlässiger Tödtung. — Durch die Explopon un Eilverkehr
Tunnel vor dem Eentralbahnbof sind, soweit bisher bekannt.
8 Personen getödtet und 12 schwer verletzt worden. Etwa 100
Personen sind leicht verletzt. — Das cxplodirte Quantum --yna-
mit wird auf 900 Pfund geschätzt, wahrend nur 00 P >und ge¬
lagert werden dürfen. Es sind vier Verhaftungen vorgenommen
worden. _

friste Nachrichten.
Co ntinental - Telegraphen - Compagnie.
Berlin , 2!). Januar . Wie die „Bass. Ztgü vernimmt,

beabsichtigt der hiesige Goethebnnd, dem Kaiser für den
Entschluß des Geschenkes an die Stadt Ron, eine Huldi-
gung darzubriiigen. Van einer eigens hieign embe-
rufenen Versammlung des Bundes soll ein Lanr -̂ .ele-
gramm mr den Kaiser abgcsaiidt werden.

Wien, 29. Januar . Gegenüber den in den letzten
Tagen verbreiteten Gerüchten, König Alexander boit
Serbiei : walle ans die Krane zu Gunsten des Prinzen
Karageorgewitfch verzichten mid sich mit einer Apanage
in das Privatleben zurückziehen, womit Oesierreich-
Ungarn und Rußland einverstanden wären, crtlort das
„Fremdenblatt " . diesen müßigen Annahmen sei die That-
sache entgegenzuhalten. daß es keine serbische Thrvipolgc-
frage giebt. zmn Mindesten teinc aktuelle, Komg
Alexander stehe im 26. Lebensjahre uiid dre Moglickstert
direkter Nachkvmmen schuft sei keineswegs ausgeschlossen.
Ein serbisches Successionsproblem mit solchem dringenden
Eifer anzugehen, erscheiire daher durchaus nicht noth-
wendig. Als völlig unangebracht müsse bezeichnet werden,
wenn dies in so anscheinend bestimmter Form erledigt
werde Das Blatt weist daraus hin, daß die Bestimmun¬
gen der serbischen Verfassung bezüglich der Thronfolge
für die heutige Sachlage nicht airsreichen, welcher Mangel
sich nun empfindlich geltend mache. Außerdem komme
auch die schlimme finanzielle Lage Serbiens der Fiktion
von Umwälzungskrisen zu Statten.

D epes chelib ü r ea u H er o l
BcBiil, 29. Januar . Wie die „Voss. Zeitung " meldet,

wird das vom Kaiser Wilhelm der Stadt Rom geschenkte
Goethe-Denkmal voraussichtlich dem Berliner Bildhauer
Eberlein ztir Ausführung übertragen lverden. Dem
Denkmal sollen u. A. die Hauptgestalten der Dichtungen
einverleivt werden, mit denen sich Goethe während seine-
Aufenthaltes in Rom beschäftigt hat.

Berlin , 29. Januar . Der „Vorwärts " veröffentlicht
einen Erlaß des Reichs-Marineamtes vom 6. Januar
dieses Jahres , wonach dem Reichstag im Winter 1904/5
eilte Novelle zum Flotteugesetz vorgelegt werden soll, xec
Inhalt der Novelle selbst wird sich zwar^ nur aus die
zahlenmäßige Vermehrung der Ausland -Schiffe erstrecken,
die hinzufügende Begründung aber wird erstens den
Schiffsbauplan für die nächsten fünf Jahre (1906/10)
mit einer Uebersicbt über die Entwickelung der gesamm-
ten Kosten der Marine innerhalb dieser Periode geben.
Falls jm Winter 1904/5 die finanziellen und innerpoli-
tifchen Verhältnisse des Reiches dies irgendwie gestatten,
wird man den Versuch machen, diese in der Begründung
der Novelle vorgesehene planmäßige Entwickelung der
Jndiensthaltung in den Jahren 1906/10 dem wachsenden
Schiffs-Bestand und dem zu schaffenden Berufs -Personal
anzupassen und zu diesem Zweck eine ausreichende « teige-
ruitg der „fortdauernden Ausgaben" in den Berechnun¬
gen vorzusehen.

Berlin , 29. Januar . Bei der gestern abgehaltenen
Reichstags-Ersatzwahl im Reichstags-Wahlkreise Döbeln-
Roßwein für den verstorbenen nationalliberalpn Abge¬
ordneten Dr . Lehr wurde der Socialdemokrat Fabrikant
Grünberg mit 11,714 Stimmen gewählt Von den
Gegen-Äandidaten erhielten der Nationalliberale Vogel
5924 , der Konservative Sachsse 5213 Stimmen.

Berlin , 29. Januar . Nach einer römischen Depesche
des , Lokal-Anzeiger" liegt der Kardinal Parocchi, der die
größte Aussicht batte. Nachfolger des jetzigen Papstes zu
werden, im Sterben.

Wien, 29. Januar . Nachdem die Verhandlungen
des Ministerpräsidenten von Korber mit den oeutschen
Parteiführern in Betreff der Errichtung einer tschechi-
schen Universität in Mähren zu keinem befriedigenden
Resultat geführt haben, wird in parlamentarischeitKreiM
die inner-politische Situation als ziemlich prekär bezeich¬
net. Es cirkuliren Minister -Krisen-Gerüchte. Für heute
Mittag wurde ein außerordentlicher Ministerrath einbe-
rufen . welcher sich mit der Frage einer mährischen Uni¬
versität befassen wird.

Volkswirt !)sch östliches.
Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter

Börse  vom 29. Januar , Mittags 12pg Uhr. Kredit-Aktien
207 60 Diskonto-Kommandit 187.80, Deutsche Bank 210.70,
Staats 'babn 143.80, Lombarden 20.40, Laurahlltte 202,
Bochumer 189.25, Gelsenkirchener 173.50, Harpener 168.

^ ^ W î/n,  29 . Januar . Oesterreichische Kredit-Aktien 657.25,
Staatsbahn-Äktien 672.50, Lombarden 75.50, Marknoten
117.20_ -

Dir At»e»d-A«s»aste umfasst8 Settr«.
Der unerlaubte Nachdruck»„lerer Original -Artikel ist verbaten.

Leitung: W. Schulte  von>Brühl in Wiesbaden.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton: W. Schulte vom Brühl : iür »en
übrigen « daNionellen Tdeil : C. Rötberdt : kür d,e Anzeigen UN» Reklamen:H. Dornauf : fämmllich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Sche Uenberg ' scheu Hof-Buchdruckerei in Di -4bad-u.
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Coursbericht des Wiesbadener Tagblatts:W.ja m
Nach dem öffentlichen Börsen - Courablatt der Maklerkammer au Frankfurt a . M . _
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zf. Staatspapiere.
37» D. R.-Anl. (abg.) Ji 102.20
J7» » » - » 102.20
3.  . » » - 1>, 91.40
3‘/» Pr . c. St.-A.(abg.) » 101.90
37» » » » - * 101.90
3. . » » » - » 91.40
4. . Bad. St.-A. » 105.40
37» » » O. (abg.) » 99.90
37» » * » » 100.25
4. . Bayr. Abl.-R. » 102.70
37» » E.B.u.A.A. » 100.30
3. . » E. B. Anl. » 90.60
37» Hamb. St.-Rente » —
37» • » St.-Anl. » 100.20
3. . » » » —
4. . Gr. Hess. St.-R. » 104.10
4. . » »Anl.(v.99)» 105.50
3V» » » » » 100.
3. . » » » » 89.70
3. . Sächsische» » 90.25
4. . Württ . A. » —
37, » » (abg.) » 100.30
3V« » » » 100.30
3. . » » » 90.50

37» Franz. Rente Fr. 102.
1,«. Gr.E.B.A.stIr.v.90 » 38.10
17» » Anl. y. 87 » 44.
1" . » » » » (kl.) » 44.
3. . Holl. A. »1896h.fl. 96.
4. . Ital .Rentei. G. Le 100.90
4. . » » ult. » —
4. . » » lOOOr » 100.90
4. . » » kleine » 100.90
2.4. 65.
4. . Norw. A. y. 92 Jt. —
37» » » » 100.
3. . » » »
4. . Gest. Goldrente ö.fl. 102.80
4. . » E.B.c.E.G.stfn » —
57» » St.O. (F.J .)S. » 123.
5. . » (abg. G.C.L.) » 101.50
3. . » Lokalbahn Kr. 81.40
47* » Silb.-Rt.Jan .ö.fl. 100.90
47. » » » April » 100.90
47» » Pap. » Fehr. » —
47. » » » Mai » 101.
47. Portug. St.-Anl. Ji 42.
47» » Tab.- » » —
3. . » äuss. Sch. £ 27.
5. . Rum.(alt)v.81-88 Jt. 95.30
5. . » »92 » 95.80
5. . » »W » 95.80
5. . » Scliatzanw. » 98.90
4. . » von 90 » 82.75
4. . » » 91 » —
4. . » » 94 » 82.50
4. 1 » » 96 » 82.50
4. . » » 98 » —
4. . Russ. Cons. y. 80 » 100.60
4. . » Gold.Av.89 » —
4. . » »II »90» —
4. . » St.R.v.94aKRbl. 96.
37» Schw.O.v.80(abg.).Ä —
37» » » »86 »
37» » » » 90 » 99.20
3. . » » » 89.50
4. . Serh. amort. v.95 » 66.50
4. . Span.v.82(abg.)Pes. —
3V» Türk.-Egyp.-Trb. £ 98.90
5. . » Zoll-O.v.86 Fr. —
5. . » Fund. »88 100.
4. . » priv.stfr. »90 » —
4. . » cons. » »
1. . » conv.Lit. B.Fr. 51.40
1. . » » C. » —
1. . » » D. » —
4. . Ung. Gold-R. Jt. 101.20
4. . » » (kl.) » 101.20
3. . » Eis. Thor » 85.20
4. . » St.(Kr.)Rt. Kr. 98.
47» »E.B.v.89stf.G.Ji. —
47» » » Silber ö.fl. —
47* » Inv.-A.v. 88 Ji —
5. . Arg.i.G.-A.y.87 Pes. —
4»» » » von 88 Jt 70.
6. . Chin. St.-A. v.95 £ 104.80
51/» » » Jt —
5. . » » y. 96 £ 98.80
47» » » » 98 » 88.50
4. . Egypt. unific.A. Fr. 108.60
37» » privil. » » 103.60
5. . Mex. in». I-IV Pes. 41.
5. . »äus.v.99stf408£ —
5. . » » 2040r » 98.70
3. . » cons. Pos. 26.80

Zf. Provinz - u. Städte -Anl
4. .sv*
SV»
3>/s
3. .
3V»
3>/,
37»
3V»
3V»
31/»
37-
3*/»
3*/»
3V«
3>/»
4. .
4. .
3. .
37-
4. .
37»
3V,
37-
4. .

Rbeinpr.XX.XXI^ .
6». X, XII-XVI >
de. XIX
do. XVIII »
do.IX,XI u.XIV »

Prov. Posen »
Frkf.a.M.L.N u. Q »
do. Lit. R (abg.) »
do. » S v. 86 »
do. » T » 91 .
do. » U » 93 »
do. » V » 96 »
do. » W» 98 »
do. Str.-B.» 99 »
do. v. Bockenb. »

| Berlin yon 86/92 »
iBingen yon 1900»
| do. » 1901 »
1 do. » 95 »
I do. » 98 »
!Darmstadt y. 91 »
| do. von 88u.94 »
| do. » 79u.81 »

do. » 97 »
Erlangen v. 1900 »

105.
99.80
99.80
93.50
88.50
97.
98.70
98.70
98.70
98.70
98.70
98.70
98.70
98.70

102.60

02
lOŜ O

3'/»
3V»
37»
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37,
3V»
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3V»
4. .
31/,
4. .
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
37»
30»
37»
37»
4. .
4. .
37»
37»
37»
4. .
4. .
37,
4. .
37.
4. .
37»
37,
37»
37»
37»Sfr
3-,,
4. .
4. .

Giessen yon 90 Ji-
do. » 93 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Hanau »
Heidelbergv. 1901»
Homburgv. d. H. »
do. von 99 »

Kaisers!, v. 91 »
do. von 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 »
do. von 86 »
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg.) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg.) »
Ludwigsb.y. 1900 »
do. yon 90 u.92 »
do. » 96 »

Magdeburg v. 91 »
Mainzy.91 »
do. » 99 »
do. » 1900 »
do. » 78 u. 83 »
do. » 86 u. 88 »
do. (abg.) J . »
do. von 94 »

Mannheimv.99 »
do. von 1900 »

■do. » 88 »
do. » 95 »
do. » 98 »

München v. 1900 »
Nürnberg »
do. »

Pforzheim v. 99 »
do. (abg.) v. 83 »

Wiesbadenv.1900 »
do. (abg.) »
do. yon 87 »
do. » 91 »
do. » 96 »
do. » 98 »

Worms yon 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92 »

Würzburg v. 99 »

97.
97.
97.
97.

103.20

91.70
91.
89.20
89.30

103.70

103

103.50
98.50
98.50
98.75

103.40
103.50
98.10

103.
97.

103.75
98.50

98.50
97.
97.50

104.
37»
47»
47,
47»
47»
4. .
37»
4. .
3,«.
3.. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
4'/»

Amsterdam h.fl.
Buk. v.84(conv.) Jt
do. » 88 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Christiania v. 94 »
Kopenhageny.86 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le
do. (kleine) »

Born(i.Gold)gr.I »
do. II/VIII

Stockholm v. 80 Jt
Wien (Gold) »
do. (Papier) »
do. von 98 Kr.

St.Buen.-Air.92Pes.
do. £

99.10

74.20
94.10
94.

100.20
100.20

97.10

Divid.
VorL L.
10».
97»
7
7
5
4
7

11
4
5
6

10
9
8
9
77»
6
8‘;»
8
9
7
8
6
7

6
11

6
5g»

77»

Bank-Aktien.
Dtsche. Rb. Ji
Frankf . Bk. »
Badische » R.
B. f.ind. U. Ji
Berliner Bk. »
Bresl.D.-B. »
Drmst.Bk. s.fl.
Dtsche. Bk. .44
»Eff. u.W. R.
»Gen.-Bk. Ji.
»Ver.-Bk. »

Disk.-C.-A. »
Dresd. Bk. »
»Bankver . »
Frkf .H.-Bk. »
»Hyp.C.-V.»
Mannh. Bk. »
Mitteid.C.B. »
Oest.-U.B. Kr.
Pfalz. Bk. Ji.
»Hyp .-Bk. »
Pr.B.-C.-B. R.

iWien . B .V . ö .fl.
Wrtt .N.-B. sfl.
_Ver.-Bk. »

154.30
186.
116.
70.50
90.50
80.

130.70
208.
103.90
103.
118.

138.50
105.
186.50
123.80

110.40
117.50
115,
167.50

107.40
145.10

Divid. Industrie-Aktien.Vorl . h.
13 12V« Al.(50°/oE.) Fn
0 4“ B.Zckf. Wh. fl.
8 S.Ihl.(40“/oE)^t

do. 600 3000r»
15 15 Bleist.Fab .N. »
3 0 Brau-V.S.-T. »

13 13 »Binding »7 7 »Duisburg »
12 127a »Eiche Kiel »
4 0 »Essighaus »8 8 »Hen.Frkft . »
8 8 » » Pr .Akt. »
9 8 »Kempff »

13 14 »MainzA.B. »
77» 77» »Parkbr . »
9 9 » Sonne,Sp. »

13 13 » Stern,Obrr.»6 6 »Storch,Sp. »
7 4V, »Tivoli,Stg. »6 57» »V.Gr.u.Sg. »
5 5 »Werger,W.»6 6 » Nic.,Hofbr. »
7 5 »Nürnberg »
67» 67- » Pforzheim »
8 8 »Worms Oe. »
8 Cem.Heidelb. »
8 » F. Karlst. »

14 »Lothr .Metz»

154.70
77.80

102.80
220.
36.60

227.
120.
186.80
92.

138.
146.
128.
270.
108.
126.
242.50
102.
88.50

89.

100.20
109.50
122.
117.75
92.50

129.50

24 Ch.B.An.u.S.A 383.
do. 600r » 383.

7 0 Cb.Bl.Silb.Br. » 76.50
15 16 » D.G.u.Sl.S. » 262.90
14 » Fbr.Gldbg. » 174.
5 do. Griesh. » 216.50

20 Ch.Fw.Höchst » 333.50
0 do. Mühlh. » 93.

127» Chom. Albert » 163.60
5 5 » Ult.Fk.V. » 75.50

10 10 El.Acc. Berlin » 124.50
0 0 » Anl. Köln » 32.80
7 0 » Cont.Nrnb. » 66.

15 12 » Ges. Allg. » 194.
7 0 » HeliosKöln» 41.

11 10 » Labmeyer » 119.50
57» 5 » Licht u.Kr. * 103.30

15 0 » Sehuckert » 120.90
10 8 » Siem.u.H. » 146.50
60, 67- » Utn.Ff.AE » 73
6V» 6 do. Zürich » 116.50
3 Filzfabr.Fulda * 100.50
9 9 Gas Frankf. » 170.

12 0 Gelsk.Gu sst. » 121.90
7 Gum.V.Brl.Ff. » —
9 Kalk Rh.W. » 93.

12 Kupfw.Heddh.» 76.70
Lederf.N.Sp. » 150.

2 Löhnb.-Mühle» 66.
67- 0 Masch.A.Hilp. » 70.50

10 6 do. Klein » 116.
16 Msch.Bielef.D. » 189.
10 » Fab.u.Schl. » 126.50
10 5 » Gsm.Deutz » 118.50
5 0 » G.Hemmer » —

15 15 » Karlsruher » 211.10
10 10 » Mot.Obern.» 125.90
12 12 » Schp.Frth. » 164.50
0 0 » Witten. St. » 35.
6 4 Mehl-u.Br.H. » 91.
6 6 Oelfabr.Ver.D » 109.70

11 11 Pinself.Nrnb. » 164.50
5 Prz.Stg.Wess. » —
9 Schst.V.Fulda » 123.

18
0

Siem. Glasind. » 245.
2 Spinn.Lamp. » 80.
6'7. » Ettlingen » 99.
8 5 » u.Bw.Göp. » 89.50
0 » Nordd.Jute» 44.
0

8
» Westd. » » 74.

8 Tk.Tb.Rg.abg.£ —
9 4 Verl.Deutschest 103.40
0 0 » Richter » —
5 » Kölner » —
7 7 » Strassburg » 113.80
0 Verz.EisIIilg. » —

15 Zellst.Waldb. » 214.30
4 0 » Ver.Dresd. » 31.80

Dirid.
Vorl. L. Bergwerks-Aktien.
167» 137» Booh.Bb.u.G. Ji 186.80
9 Bud. Eisenw. » 106.50

29
20 Cono.Bergb. » 275.

20 Eschweiler » 202.
13

12
Gelsenkirchen» 173.90

11 Harpener » 167.80
15 Hibernia » 165.
10 Kaliw.Aschsl. » 133.30
16 14 Laurahütte » 202.
17 Westereg.Al. » 194.
47» do. Pr.-A. » 106.
57» Kön.Marienh. » 33.50

11 Massen » 118.
10 Obschl.Eiseni. » 118.90
14 147» Riebeck-Mont. » 207.70
10 10 Oestr.Alp.M. ö.fl. 189.
6 Dux-Bdb.abg. » —
67« 7 Gz.Kfl.EB.nB. » —

v-ori"dL Akt . von Transp .-Anst.
67, Brannsob.Lds. Jt 124.50

107« Ludw.-Bexb. s.fl. 222.
67« 67* Lüb.B.Hamb. Jt 140.
27« 3 Marienb.Mlaw.R. —
67* Pfalz.Maxb. s.fl. 138.30
57* » Nordb. » 131.
6 Allg.D. Klb. Jt —
87- » Lok.-Str. » 141.50
37* Cass.Str.-B. » —
7 67» Südd. Eis.-G. » 129.50
8 10 Hamb.-Am.-P. » 113.20
77- 87» Nordd.Lloyd » —

do. ult. » 112.50
6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 117.50
6 57- do.St.-A.y.94 » 103.50
77- 67- Böhm.Nordb. » —

«7 .6 127, Buschtehr.A » —
13 117. do. B. » —

67* 67*
67»

Lemb.Cz.Jass.» —
57« Oest.Ug.St.B.Fr. —-

7° 7- » Sb .(Lmb.) »
57- 57* » Nw.Lt.A ö.fl. 111.
6 67« do. Lit. B » 114.70
1 1 Raab.Oed.Eb. » —

47». 47». Rohb.-Pb.C-M» —
0 5 Stuhlw.R.Grz. » —
5 5 Ung.-Galiz.I » —
6 Gotthard Fr. 170.
47, 47- Jur .-Spl. Pr.A » —
4 4 do. St.-A. » —
0 0 Ji\ Genussseh.M —

Sehw.Centr. Fr. —
5 5 » Nordost » 102.60
5 57- Ver. Schweizb. » —
5 4 It. Mittelmb. Le 90.25
7 It.Gs.Sic.E.B. » —
67g 67» It. \Ir. (Ad.N.) » —
l 80 1 Westsicilianer» 31.50
47- 5 Anatol.E.-B. Jt

Iwang.D.(g.) »
53's 57» Lux.Pr.Hri. Fr. —
0 0 La VI.Vrz.A. Le —
0 0 do. St.-Akt. » 39.50

Zf.
31'»
4. .
37»
47,
4. .
37»
47«
47»
47»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47»
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
47»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
4. .
4. .
5. .
2.. .
2,. -
4. .
4. .
2,».
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

t.
5. .
5. .
47»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
L_ .
5. .
5. .
5. .
3. .
3. .
47»
4V»

3. .
3. .

Pr.-Obl. v. Transp.-A.
Bg.-M.E.-B.L.C Jt  99 .60
Br.Ld.E.B.G. E.2. » 101.50
do. Em.Kabg .) » 94.

Homb. E. B. s.fl.
Pfälz. Bx.Mx.Nd. Ji  103 .75
do. (convert.)_ » 98.90

Allg.D.Kleinb.
do. Ser. VIII
do. » IX
do.
do. Ser. IV-VI
do. » VII

Cass.Strassonb.
D.E.B.G.Frkf.S.I
do. Ser. II

S. E.B.G.Darmst.

Ji 61.

57.

89 50
91.50

100.30
92.90

Böhm.Nb.stf.i.G. Ji
» Wstb.stf.i.S. ö.fl.
do. in Gold Ji
do. von 95 Kn

Elisabethb.st.i.G. Ji
do. (kleine) »
do. stt.inGold »
do. » (kleine) »

Ks.F .Nb.v.72i.S. ö.fl.
do. v.87i.Silb. »

Fr.Jos.-B.i. Silb. »
Gal.K.L.B.stf.i.S. »
Gr.K.v.71stf.i.S. »

» 72 » »
» 63 » »

Ksch.0 .89 » »
do. in Gold Ji

Lb.C.-J .stpfl.i.S.ö.fl.
do. stfr. i. Silb. »

Oest.Lokb.stf.i.G.Ji
»Nwb.sf.iG.v74 »
do.Lit.Astf.i.S.ö.fl.
do. » B » »
do.Sb.(L)sf.i.G. Ji
do. »
do. Fr.
do. v.71(neue) »
»U.S.73i74sfiG Ji
» BnR .72sf.iG R
» St.R.83sf.i.G.J4
do. l -8E.sf.iG Fr.
do. v.85stf. i.G. »
do.9Em .sf. i. G. »
do.(Eg.N.)sf. iG »
do.v.95stf. i.G. Ji
do. 200er sf.i.G. »

Prag-Dux.sf.i.G. »
do.v.96stfr.i.G. »

R.Oed.Eb.stf.i.G. »
do.v.91stf.i.G. »
do.v.97 stf. i.G. »

Rudolfb.stf.i.S. ö.fl.
»Salzkg.stf.i.G. Ji
do. 400er stf. i.G.*

Ung.Gal.sf.i.S. ö.fl.
Ital . stg.2500er Le
do. 500er »

Ital . Mittelmeer »
do. 500er »

Liv.C., D.u. D./2 »
Sardin. Sek. »
do. (500er) »

Sicilian.v.89Gr. »
do. kleine »
do. 91 Gr. *
do. kleine *

Süd.-Ital. A.-H. »
Toscan. Central
Westsizilian.v.7fcFr.
do. von 80 Le

98.70

99.
!8.50
98.50

101.60

100.40
100.
98.60

105.10
105.10
101.60
98.

110.

108.50
103.75
94.
68.75
68.60

110.50
107.
102.30
94.20

94.
85.20

105.
83.70
76.20
72.50
71.40
99.50

101.70
101.70
107.
63.90
63.90

65.40
96.80
96.80
96.90
96.90

100.20
100.20
65.40

102.40
100.50
99.40

Iwang. Dombr. Ji
Kosl.W.v.89sf.g. »
Kursk.Kiew.E.B. »
Moskau Smolenzk »
» Wind.Rb.v.97»
do. v. 98 stfr. »

Mosk.W.v.95sf.g. »
Russ.Sdo.v.97sf. »
do. v. 98 stfr. »

Russ.Südw.(gan) »
Ryäsan lvoslow »
» Uralsk »
do. v. 97 stfr. »
do. v. 98 » »

Wladikawk. gar. »
do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 98_

Anat.E.-B.-O.i.G.Jfi
» » Sen II»
» »408er »

P.E.-B.v.86 2000r»
do. 400er »
do. von 89 I Rg. »
do. v. 89 400er »
do. v. 89 II Rgs. »

Salonik-Mon.i. G. »
do. 404i »

100.

98.70
98.60
93.70

98.70
99.80

99.40
98.70
98.70

98.70
98.7
99.

101
99.75

100.

58.10

4. . Fr . H.-B. 8. XIV Jt 100.70
4. . do.XVI u.XVII» 102.
4. . do. XVIII 101.20
37» do. XII u. XIII - 94.50
37» do. XV 94.50
4. . Fr .H.-C.-V.fabg.) » 104.
4. . do. 15-19, 21-26 » 99.20
4. .
4. .

do.27,37.39n.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »

99.50
99.70

4. . do. 8.35, 36u.38» 99.20
4. . do. Sei-. 40 u. 41 » 100.
37» do.8.28,30.32,33» 93.50
37, do. Ser. 29 » 93.50
4. . Fr . Lw.C.-B.D.-J. » 96.
4. . do. N.-P. » 96.
4. . H.H.-B.S.141-250» 93.20
4. . do. 251-340 » 100.
37? do. 1-45 (abg.) » 94.20
37, do. 46-190 » 93.80
37» do. 301-310 » 94.
4. . Mein.Hyp.-B.S.II » 100.
4. . do. Ser. Vf. » 100.
4. . do.S.VIIunk .1906» 100.50
37- do. (abg.) » 93.70
37» do. unk. b. 1905 » 93.70
4. . M. B.C.AJi.Gr.)II » 96.
4. . do. Ser. III » 96.
37» do. unk. b. 1906 » 91.30
4. . Nass.Ldsb. Lit. Q. » 103.4. . do. R. »
37» do. J . * 99.
37» do. F.G.H. K.L. » 93. :
37» do. M. * 99.
3V» do. N. » 99.
3V» do. P. 99. !
3. . do. O. » 90.
4. . Pfalz. Hyp.-Bk. » 101.50
37- » » » » 91.50
4. . Pom. Hyp.-A.-B. » 86.
4. . do. (Apr.-Okt.) » 84.80
3' /- do. (Jan .-Juli) »
37» do. (Apr.-Okt.) » 79.
0. . Pr.B.-Cr.-Act.-B. R-
5. . do. Ser. III
47- do. » IV » 115.25
4. . do. » XVII » 100.10
4. . do. » XVIII » 100.10
37- do. » 94.30
4. . Pr.C.B.C.A.G.v.90 » 100.70
4. . do. von 99 » 101.70
3' /, do. » 86" » 94.60
37» do. » 96 » 94.80
3-/, do. » 94 » 94.60
37» do. » 89 » 94.60
4. . Pr.C.-K.-O.v.l901» 103.10
37, do. von 87 » 97.50
37- do. » 96 » 97.50
4. . Pr. Hyp.-A.-B. »

do. (Jan .-Juli) »
—

4. . 88.30
4. . do. (Apr.-Okt.) » 89.
37» do. (Jan .-Juli ) » 82.60
37- do. (Apr.-Okt.) » 83.30
4. . Pr .H.-Vers.»A.-G.» 99.50
37, » » » , 93.50
4. . » Pfdbr.-B. S.18 » 100.30
4. . do. Ser. XIX » 100.30
37» do. . XVIII » 93.80
37- do. » XVII » 93.80
4. . Pr .Ldscb.Centr. » 103.
4. . Rhein. Hyp.-B. » 100.50
4. . do. unk. b. 1907 » 101.50
37- do. Ser. 69/82 » 95.30
37- do. Communal » 95.50
4. . S.B.C.30 3234u.43» 109.90
37» do. bisinol. S.52 » 94.30
4. . W.B.C.A.CölnS.I» 100.20
4. . do. Ser. II » 100.20
4. . do. » V » 100.50
37,
37-

do. » III »
do. » IV

93.80
94.

4. . W. H.-B.v. 90 92 » 101.10
4. . do. unk. b. 1903 » 102.90
37- Württ. Hvp.-Bk. » 93.80
4. . » Cred.-V. v. 99 » 102.70
37» do. » K.-U. » 96.20
3'/« do. unk. b. 1902 » 96.30
4. . W.V.-B.S.15/20 . 100.50
37, do.S.IV-X(abg.) » 94.
87» do. Ser. I >1. II » 94.
37- Dän.L.H.u.W.-B. Jt 97.
4. . Finnl. Hyp.-Ver. » 98.30
47- Ital .Nat.-Bk.stf. Le —
4. . ^ $ » 100.
4. . » Allg.Im. v.99» 90.
37, Norw.Hp.-B.v.87 Ji

Pest.E.V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.iG.S.2»

90.50
4. . 96.
4. . 94.30
4. . Schw.R.H.B.v.78 Jt —
4. . do. unk. b. 1904 » —
47- Ungar.B.-Cr.-I. ö.fl. —
4. . do. steuerfrei » --
4. . U.L.C.-S.A.u.B. Kr. 90.20
0. . Ungar. H.-Bk. ö.fl. —
4. . do. Ser. I v. 97 Kr. 95.

Zf.
4. .
37»
4. .
4. .
37»
4. .
37»
37»
37,
4. .
4. .
3V*
4. .
3' /»
4. .
37»
4. .
37»

Bodenkredit-Pfandbr.
Bay.V.-B.Münch. Ji {101 .10

» » » » 94.70
»BC.VB.Nrnb. » 100.90

100.90
94.

101.20
95.60

100.10
94.10

100.10
101.
94.30
37.
37.

100.
94.20

100.
98

»Hyp.u.W.-Bk. »
D.Gr.-Cr.IIl u.IV »

do. Sen V »
do. VI
do. IX
do. VIII

D. Gi.-Sch.B.Berl. »

» Hyp.-B. Berl. »» » »
Els.B. u.C.-C.-O. »
Eis. Com.-ObL. »

Zf. Amerik . Eisenb .-Bonds.
4* . IBrunsw.u-West.IM. I 89.50
4'/»*jCalif. Pacific! Mtg. 104.90
47»*
6*.
3* .
5* .
4* .
37»*
5. .
6. .
4* .

47»*
4*.
5* .
6*.
3* .
6t.
5* .

do. II M. Ctr. Gar. 103.10
do. III Mtg. 104.30
do.

Calif. u. Oregon IM.
Centr.Paoif. IRef.M. 101.50
do. Mtg. —

Chic.Burl.Qn.(J .D.) —
» M}lw.St.P.(P.D.) 114.70
» Rock Isl. u. Pac. —

Cinc. u. Spr. I Mtg. —
DenverRioI cons.M. 110.
do. —

Houst. u.Texas I M. 110.80
Louisv.uNashv.I M.
do. II. Mtg. 73.

Mobile u. Ohio I M.
Ne wy ork Erle II Mtg.

ank - Disconto Ni/» n fi

4*. North.Pao. Prior. L. 104.
5*. Oregon u. Calif. I M. —

4* . » Railr. Nav. Cons. 102 .10
4* . Pac. ofMissouri IM. —

6* . do. oons. Mtg. —
5* . do. Lex.Div.I Mtg. 121.50
4' /«* Pittsb.Cinc.Ch.St.L. —

5* . San.Fr.u.Nrth.P.IM. 112 .20
6* . South.Pac.S. A.IM. 106.
6* . do. 8. B. I Mtg. 106.60
6* . do. I Mtg. —

5* . do. cons. I Mtg. 108.80
5*. Stockt.CopperCtr.G. —

6 * . St.Ls.Frc.M.W.Div. —

6* . St. Louis Wich.u.W. —
4* . Union PacificI Mtg. —

5*. West.N.-Y. u. P. IM. —

4» . » Gen. M.ßds. u. C. —

» (Income-Bds.) —

* KafHtal und Zins in Gold.
f Nur K^oital in Gold.

47s*iNewy. Erle III Mtg.
do. IV 120.

Zf. Jiverse Obligationen.
4. . Bankf .ind.Untn. Jt 91.20
4. . » Orient. Eisenb. * 99.50
4. . Brauerei Binding » 100.
4. . do. Essigbaus » 94.70
4. . do. NicolavHan. » —
4. . do. Kampf(abg.) » —■
47» do. Storch Spey. » —
4. . do. Werger » 95.70
4. . Buderus Eisenw. » —
47, Cementf.Karlst. » 97.
4. . Cemwk.Heidelb. » 97.
47- Ch.B. A.u.Sodaf. » 105.
47» » Fb.Griesh.E. » 104.
47» » Farbw. Höchst» 105.30
47- » Ind.Mannh. » 101.50
5. . Dortm.Union » —
4. . Esb.-B.Frkf .a.M. » 95.70
37- do. » 91.
47- Eisenb.-Rent.-Bk. » 101.20
4. . do. » 95.50
47» El.AUg.G.-Ob.S.4 » 102.20
4. . do.Ser. I —III » 100.
4. . Bk. f. el. Unt.Zür. » 99.60
47- El. G.f.el.U.Berl. » 98.70
47- do. Frankf .a. M. » 95.
47» do. Helios » 77.20
4. . do. » » 76.
4V» do. Ges.Lahm. » 99.
47» do. L.u. Kr.Berl. » 100.50
47- do. Sehuckert » 97.80
4*/2 do. Siem.u.H. » 104.50
4. . do. Cont.Nürnb. » 87.
47» do. Werke Berl. » 102.80
4. . do. » » » 99.70
4. . Kaliw.Aschersl.H.» —
37» Klb.d. Pr.Pfb.-B. » 93.
47» Löhnb. Mühle » 101.
47» Oestr.Alp. M. .G. » 105.10
37- Palmg.Frkf.a.M. » 93.20
4. . Rh. Met.Düsseid. » 87.
4. . Ung.Lok.E.B. Kr. 92.75
4. . do. Ser. II Jt 93.75
4. . Ver.D.Oelfabrik » 103.90
47» » Ultr.Fw.Levk.» 105.
4. . y> » » » 98.
4. . Westd. J .Sp.ii.W.» 90.50
37» Zool.G.Frkf. a. M. » 93.

Zf. Verz . Loose . iuProo
4. . Bad.Pr .-Anl. R. 143.20
4. . Bayr.Pr .-Anl. R. 163.50
5. . Donau-Reg. ö.fl. 137.75
37» Goth. Pr. I. R. —
3. . Holl. ICom.v.1871 fl. 101.50
37» Köln-Minden R. 132.60
37- Lübeckv. 1863 K. 150.
3. . Mad. C. 80 86 Fr. 43.40
4. . Meining.Pr.-Obl. R. 130.40
47- Np.ab.unab.80G. Le —
37g Oesterr.L.v.51 ö.fl. —
4. . » v.60(U. -.-) ö.fl. 147.
3. . Oldenburg R. 130.93
5. . Russ.v.1864a. lCr.R. —
5. . » V.1866a. Kr. Rbl. —
27- Rb.-Gr.-St.I.A.-S.fl. 104.20
27» »ex. A-S(A-S.-.-)fl. —
3. . Türk.(p.St.i.Mk.) Fr. 107.80
3. . do. Ult. do. Fr. 107.60
Zf. l nverz. Loose. Per st. in Jt
— Ansb.-Gnzh. fl. 7 68.20
— Augsburger fl. 7 ,29 .30— Braunschw. R. 20 132.
— Finländisch. LI. 10 —
— Freiburger Fr . 15 30.30
— Genua Le 150 —
— Mailänder Le 45
— do. 10 17.70
— Meininger s.fl. 7 28.50
— Neuchätel Fr. 10 —
— Oesterr. v. 64 fl. 100 388.
— do. v. 58 ö.fl. 100 353.
— Pappenheim s.fl. 7 —
— Ung.Staatsl.ö.fi. 100 315.
— Venetianer Le 30 28.80

Geldsorten. Brief. Geld.
20 Franken -St. . . 16.26 10.22

do in 7» . — —
Dollars in Gold . 4.20 4.17
Dukaten . 9.66 9.62

do. al marco 9.62 9.57
Eugl. Sovereigns . 20.40 20.36
Goldalruarc.p.Ko. 2795 2785
Ganzf. Scheideg. » 2804 —
Hoehh. Silber. . . 77. 75.
Holl.Silber fi. 100 — 16.20
Oesterr.Silb.fi. 100 — 84.
Russ. imperiales . — 16.20

Papiergeld. Brief. Geld.
Am. Bankn. p. D. — ,4.17
Fr. Bkn.p.Fr . 100 81.35 | 81.30
Oest. pr. Kr. 100 85.30 , 85.30
Rom . pr . S.-R . 100 — 1216.
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Bdrcfebarten Circular« Jprefslilkn* Fakturen

Alle Drucksachen
für cken Contor-Keclart̂

liefert

In bester austfibruno
rafcb und preiswfirdis

Avise

Wecblel

die

L. Lckellenberg'MIbofbucbdrucfeerei
ffeUpb«! 2266 Mesdsüen Lsiggslle 27

Ißrofpecte

Rechnungen* «Dulttnngen Briefköpfe*. Couverts

Erklärung!
Als einen sehr unglücklichen Einfall, jedoch

Charakter bezeichnend, ist die von Seiten gewisser
„Auchcarnevalisten" verwutblich in Scene gesetzte
Rederei, ich würde die 1. Damen -Sitzung am
kommenden Sonntag in der Walhalla nicht
präsidiren. Der Allgemeine Carneval -Berein
wird in seiner t . Damen-Sitzung sicher das gut
zu machen wissen, was bei der Bnndessitzung
seitens der auswärtigen Kappenbrüder halt eber
nicht vorhanden.

Daß ick ater die Sitzung am Sonntag toi'
immer präsidire, bin ich in erster Linie meiner
Mitgliedschaft schuldig und bitte um sofortige
Einsendung eveni. Vorträge für diese Sitzung.

Frz. Heidecker,
1.Lars. ti(5Mg.Cmeo.-Bmins,

Hellmnndstraße 6.

7 Lei Zahnschmerz
nimm nur„ Kropp’

(20% Carvacrolwatte ) ä  fl . 50 Pfg.
Z. h. bei:

l
Apotheker Otto Sichert,

Herling . Drogerie , Gr . Burgstrasse 12,
llr . C . Cratz . Drogerie , Langgasse 29,
Willy (« raere , Drogerie , Webergasse 37,
Apotheker C . Portzehl , Germ. - Drogerie,

Rheinstrasse 55,
H . Book \aclif . , Drogerie , Metzgergasse 5,
Drogerie Manilas Mauritius - u . Moritzstr .,
Willi . Schild , Central -Drogerie , Friedriohstr .,
Th . Waclismittli , Drogerie , Friedriohstr . 45.

Verlange ausdrücklich nur „Mropp ’s
Kalmwatte mit den 3 Köpfen . F 83

Legehühner,
1901 Frühbr ., ächte gelbbeinige Italiener , anerkannt
tägl. Eicrleaer, Farbe nach Wunsch, je 1 Stamm,
12 St ., nebst schönem Hahn 21 Mk. franco jeder
Babnstat. uut . Garantie lebender u. ges. Ankunft
p. Nachn. liefert (M.-No. F .8952a) F13

ZA. t . Koller.
Buczacz No . 16, via Breslau.

Frische
Valdecker Landeier

per Stück 10 Pf . , per Dtzd. 1. 10 Mk.
empfiehlt 1430Ph . Lieser,

Oranicnstrafic 52 , Ecke Goethestraße.
Telefon « 16.

Täglich frische und schmackhafteNatur-Butter!
10 Vsd. Mk. 6.- . 6 Pfd . Mk. 3.60. 10 Psd.
V- Butter u. '/- Honig Mk. 5 - postfrei p. Nachn.

M . A.  Koller . F 13
Buczacz No . 20 , via Breslau.

stücke in grosser An
zahl frisch einge
troffen. 1427

Russ . Caviar.
Beluga Malossöl ( Auslese ) per Pfd. Mk. 20.

„ „ hochfein „ yi „ 18-
„ „ prima . „ , , 16 .-

Scliipp Malossol . . „ » 1“-—
Stor -Caviar (Ersatz für Elb-) „ „ „ 8.

empfiehlt in frischer Sendung

lürchgasse52^ ^ ^ Keiper ^ {irchgass^ 2.
1336

Martin Jourdan,
Rheinische Möbelfabrik,

Johannisstr. 12, 14. * MAINZ, * Heiliggrabgasse 4.
Complete Zimmer h Einrichtungen^ , /T_ XV- QQ\ QQ\  I ?Q3

Eigenes Fabrikat.

. Zwei schöne Billen
|kfe 8sr '̂: f'j&ßgr

Aue Zuglmpe
I in Schmiedeeisen (Lyraform) sur Gas - wh

eleklr Licht eingerichtet, mit weißem Glasschtr« ^
billig zn verkaufen Langgasse 27, im  Hof-
«M B00 fittt outtr2-).Mutti
vreisw. wegen Sterbesall abzugebcn, auch einige

| Weinfässer. Frau « ros ». Platterstraße 8. _

Ein Wandarm
in reicher Schmiedearbeit , für Gas- wie elektr.

i Licht eingerichtet, mit weißem Glasschirm, billig zu
\ verkanten Langgasse 27 , im Hof._ — ,

Fall neue Concert -Zither billig zu verkausetl
Well rikstraüe 2. Sestenbau 2 St. _ —

10 Blechschirme,
einfach, für Gasbeleuchtung, billig abzugeben Lang-
aasse 27, im Hof. _ -
‘ Damen -Maske <Harlekin), neue Seide, ele«

^cmnt, zn verleihen Jabnstratze 36, Gartenbau« 1.
Domino u. M.-Anz. zu vl. Platterstr . 14a, 1^
Gl. Domino z. vl. o. z. vk. verderstr. 9, riLL
Jg . s. Dame sucht Stellung als

Gesellschafterin od.
Reisebegleiterin,

spricht deutsch, sranzös., englisch, in allen weibl.
Handarbeitenerfahren, s. willig. Offerten erbeten

^an Reisebürcau Schottenfels , Theater«
Colonnade 28/81 . _ *̂-.2

Lehrling
Ostern in mein Spezial-Magazin für evlnpl.
Küchen eintreten. „. 927

Conrad Krell , Taunurftr . 13.

py Samstag auf dem Kurhaus-Maskenball
goldenes Slrmvand (Peitsche vorstellend) Verl.

I morden. Kegen ante Belohnung abzugeben. Wo?
I inot der Tagbl.-Verlag.

o- MW »- mit «ftiiel«
DWM steinen verloren. Wiederbringer

obe Belohnuna. Sckiarnborststraße 19, 2 r.
Schwarzer Terrier , auf den

my Namen „Schürt" hörend, auf
räthselhaste Weise abhanden gekommen . Be-
lohnung Demjenigen, der seinen Aufenthalt bestlMMt
nigiebt. Dotzdeimerstraße 3. __

Sv . Dörfer ! L., halt, wir uns Ent ., Gäns..
srübn.! Sonnt . Visite! — Wie lang dauert's noch??

in allen Preislagen,
lleds Lieferung eins Empfehlung.

(Ins.-No.38583) F33
Dauernde Garantie.

Fmnilieii-Uachrichlen

Eiei -Abschlag!
garantirt frische Eier von heute ab:

5, 5' /-, 6, 67t und 7 Pf . per Stück,
1.20, 1.80, 1.45, 1.55, 1.70 per 25 Stück,
Trink-Eier per Stück 10 Pf .,

.. 25 „ 2.40 Mk.
Süßrahm - Butter , Landbutter zu bekannt

billigem Tagespreise.
Orangen » Citroneu 4, 5, 6, 7, 8 u. 9 Pf . p. St.

Wiederverkänferu. Großconfumenten Engros-
Preise. 1426

Molkerei J . <«. Heinzmann,
Schwalbacherstraßc 29 . Telephon 608.

J. Kaschau, Wiesbaden,
Bismarckring 14 — Telephon 3153.
empfiehlt sich zur Besorgung von Rechts-
angelegenheiten, insbesondere in Handels-,
Familien-, Erbrechts-, Gewerbe-, Patent - und
Stockbuchsaohen; Anfertigung von Verträgen,
Testamenten, Schriftsätzen und Eingaben aller
Art ; Erbtheilungen ; Uebernahme von Verwal¬
tungen, Beitreibung von Fordeningen, Anlage
von Capitalien, Vermittelung von Kaufverträgen
über Immobilien, mündliche Auskünfte- und
Ratlisertheilung in allen Rechtssachen. 16832

Tüchtiger Tapezier-Gehiilse
empfiehlt fich zur Uebernahme von Hotcl-
«der Privat -Arbeiten . Max Hoffen « nn,
Uorkstraße 6 , Hof , 3 rechts.

Spitzen , ächte und imitirte, Häubchen.
Federn , Handschuhe re. werden sorgfältig
gewaschen. Pntzarbeiten aller Art. 387

.Hon » Katerbaii , Nerostraße 10 , 2.

Akademische Zuschncidc-Schulc
v. Frl . J . Stein , Bahnhosstraße 6, Hth. 2,

im tkariaa 'schen Hause.
Erste, älteste u . preisw . Fachschule am

Platze f. d. säinmtl. Damen- und Kindergard,,
Berliner, Wiener. Enql. u. Pariser Schnitt. Leicht
faßt. Methode. Vorzug!, prakt. Unterr. Gruiidl.
Ausbildung f. Schneiderinnenn. Direclr. Scbul.-
Ausn. lägl. Cost. w. zugeichn. n. eingerichtet.
Taillcnnmst. iiicl. Futter u. Anpr. 1,25, Rocksch.
75 Pi . bis 1 Mk.

Kleiderbüstcn zu den billigsten Preisen in
Stoff und lackirt zu haben. 16834

Todes -Anzeige.
Freunden und Bekannten machen

wir die traurige Mittbcilnng, daß es
Gott dem Allmächtigengefallen bat,
unser inniggeltebteS Töchterchen,
Schwesterchen,Enkelchen uiidNichrchen,
Emma Knrkhardt , im Alter von
11 Jahren durch einen Schlag am
Montag früh 9 Uhr zn sich zu rufen.

Die tieftrauernde » Eltern
und Geschwister,

Großmutter , Onkel und Tante.
Müuchen -Gladbach und

Wiesbaden , den 29. Januar 1902.
Die Beerdigung findet Donners¬

tag, den 80. d. M., Nachmittags
3‘/< Uhr, vom Sterbehanfe, Emjer-
straße 19, ans statt.

Für die so reichen Beweise aufrichtiger Theilnahme bei dem Heim¬
gänge meines lieben Gatten, unseres guten Vaters,

Herrn |ot )nnn OttmMrr,
danken herzlichst

Ecks Ellenbogen- u.
Heugasse.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Miesbnderr , 28. Januar 1902.

**— Von Verlobungen , Heirathen , Ge«
vurten und Todesfällen wolle mnn dem
„Tagblatt " sofort durch Postkarte Anzeige
machen , sofern Erwähnung derselben unter vor¬
stehender Rubrik gewünscht wird. Kosten entstehen

dadurch nickt.
AnsdenWiesbadenerEioilftandsregister«
Geboren. 21. Jan .: dem Lackirergebülfen Joseph

Geher e. S ., Carl Hermann. 23. Ja ».: dem
Tapezirergehnlfen Julius Bach e. S ., Karl
Wilbelin Heinrich: dem Töpfer Wilhelm Hohn
e S ., Emil Karl. 24. Jan .: dem Taglöbner
Heinrich Löschc. T .. Johanna ; dem Fuhrmann
Eduard Lenz e. T ., Rkina. 26. Jan .: dem
Taglöhner ŝ ermann Hanfi e. T .. Wilbelmine.
27. Januar : dem Taglöhner Peter Metternich
e. T ., Helene Anna.

"Httfflebotctt. Schlosseraehülfe Bei den städtischen
Wasser- und Gaswerken Friedrich Käthe hier
mit Anna Scklereth hier. Secretär bei der Kgl.
Staatsanwaltschaft Philipp Schmidt hier mit
Lina Grün hier. Verw. Gastwirth Georg
Pfeiffer hier mit der Wittwe de« Küfermeisters
Christian Körner. Margarethe, geb. Rabmer.
hier. Kaufmann Martin tzattemer hier mit
Lilli Sprenger hier. Schubmachermstr. Heinrich
.Hücker zu Dtlra » mit Lina Heilhecker hier.
Fuhrmann Ludwig Leibold hier mit Emilie
Völker hier. . r _ v _

Gestorben. 27. Januar : Joseph, S . des Herrn-
schneidergeb. Beter Bnschbeuer. 1 I .; Privatier
Wilhelm Hack, 77 I .; Emma, T . des Buch¬
händlers Alexander Burkhardt, 11 I . 28. Jan .:
Elisabeth, T . des Fuhrmanns August Biron,
3 M.; Privatiere Katharina Lukas, 79 I.

Ans answiirtigrn Zeitungen «nd nach
dirrrten Mitttzrilnngen.

Geboren. Ein Sohn : Herrn Paul Treitschke,
Oetzsch. — Eine Tochter: Herrn Oberlehrer Dr.
Dittmer, LndwigSlust. Herrn August Trunz.
Leipzig-Gohlis. Herrn Karl von Valtier, Ohlau.
Herrn Aiax Schnelle, Breslau.

Verlobt. Fräul . Charlotte vouZastrow mit Hrn.
Henning von speydebreck, Oberleutn. im Gardc-
Füsilier-Regiment, Wittenberg—Berlin. Fräul.
Frieda Biermann mit Herrn Kgl. Amtsgerichts¬
rath Siebenhaar, Berlin. Fräul . Helene Hertz
mit Herrn Apotheker Paul Philipp, Breslau.
Fräul . Gertrud Noak mit Herrn Apotheker Paul
Rauschenbach, Bautzen-Chemnitz. Fräul . Anna
Marie Burmeister mit Herrn Gerichtsaffessor
Adolf Wilbrandt, Boizenburg. Fräul . Anna
Winter mir Herrn Dr. pbil. Ernst Rudert,
Leipzig.

Verehelicht. Herr Forstamtsassessor Georg Baer
mit Fräul . Jelte Hahn, Wiesentheid-Wunsiedel.
Herr Betriebschemiker Viktor Jünger mit Fräul.
Margarethe Kayser.

Gestorben. Herr Kgl. Generalmajor z. D. Alex.
Freiherr von Griitschreiber, Ratibor. Herr
Eiieiib.-Betriebs-Seeretär a. D . Herm. Deutsch,
Breslau . Herr Dr. med. Gustav Leitzmann,
Breslau._ ■_ _

Pergcgt öle Yungerndev UW Mt!
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Samstag , den 1 . Februari

IV.Elite-I
2Ball-Orcliester 2.

Zigeuner-Kapelle . — Theater-Kapelle.
Militär -Kapelle ( 80 er)

. im Hauptrestaurant.
Vertheilung

werthvoller Preise
an die

schönsten üanieninasken
und originellsten Ilerrcnmasken.

Grosse Ueberraschungen.
Festpolonaise unter Vorantritt eines
Trompeter-Corps durch sSmintllc .he

festlicli decorirten Räume.
Tanzordner : Herr J «Halm,

jlnziiff *. für Herren Maske oder
schwarzer Gesellschafts -An¬
zug, xveisse Cravatte und
carnevalistisohe Abzeichen;
für Damen Maske oder Ball¬
toilette mit earnevalistischen
Abzeichen. 1410

Ilieae Ballorilnuugwird
streng durchgefülirt.

Anfang 8*/2 Uhr.
Eintrittspreis 3 Hk . ,

im Vorverkauf 1 .50 Hk.

Im Hauptrestaurant:
Militär - Concert.

Wresvavener -Lagviair ——*

| 11 . . J pro Dutzendkarten 6 IThermalbäder savoy-Hatei,-- 629
Härenst ]*. 3.

abonnirt man bei
Buchhandlung Heinrich Kraft , Antiquariat,

_ _ _ _ _ - m . .. » fl 5? f. iliK/,v Ti nnrull a"

Anfertigung von Dominos
und Masken-Anzügen

in jeder gewünschten Tracht und Aus¬
führung unter billigster Preisnotirung.

Dominos zu verleihen.

80 . Jahrgang . No. 48.

Knall-
Bonbons
mit humoristischem

Inhalt
äusserst

preiswerth.
Kaufhaus

Führer,
Kirchgasse 48

544|

Violine
oder ein anderes Orchester-Instrument spielende
Herren oder Damen, welche geneigt sind, sich
dem Orchesterverein„Philharmonie “ (Dilettanten)
anzuschliessen, werden um gefl. Anmeldung hei
Herrn Kapellmeister Gerhard , Friedrich¬
strasse 48, gebeten.

zu den billigsten Preisen.

Gerstel & Israel,
_ Langgasse 33.Part. 11. L isw
Schweizer Stickereien.

jLanggasse8. W . Knssmaul , Langgasse 8.
Ausverkauf wegen Umzug.

_ Preise bedeutend herabgesetzt.  _
Sparsame Hausfrauen verfeuern

Kohlen-Lonsmn-Anstalt
§< Zriedrich Sander, ^

an Stelle des fr.
Äohlen-Consum-Bereins.

Gegründet 27. Mürz 1890.
Nur Luisenstraste 24 , P . Telephon 2352.

Winterpreise sür 20 Ctr . in loser Fuhre:
Sleinkohlenbrikets26Mk.
Mb,12 . «

Antbracit, engl.,KornII,
38 Mk.

Anthracit,dtsch.,KornIl,
35 Mk.

Antbracit,dtsch.,KornII1,
27 Mk.

Eierbrikets„Alte Haase"
27 Mk.

Gew.' melirte 22.40 Mk.
Aufqebesierte melirte

21 Mk.
Braunkohlen - Briketr

19 Mk.
Obige Kohlcniorten sind zu den vorstehenden

Preisen nur von erstelasfigen Zechen und mit
Marken 2. u. 3. Güte nicht zu verwechseln. l78o4

Brenn - u . Anzündeholz austerst billig

j.  o . « . r.
Jeden Donnerstag Abend 9 Uhr.

Hotel Union . F4,3

plattdütscher Klub.
Dunnersdag Abend Klock>/-» Friedrichs-

Hof: Lest' ward : Fritz Reuter , Hanne
Mütc. Gast sünd wilttamen. _

WicsIAicr Fr« -Verein,
Der Laden des Frauen-Bereins,Neugasse v,

empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche, hand¬
gestrickter Strumpfe, Röcke, Jäckchen rc. Nicht
Vorräthiges wird in kürzester Zeit und bei
billiger Berechnung angefertigt. Der Laden
ist Mittagsv. 1—2'/* Uhr geschlossen. F206

Tapetenhandlung
von

J. & F. Suth,
Wiesbaden , 16943

Museumstrasse 4, Ecke Delaspeestrasse 3,

empfehlen ihr grossartiges Lager in den
neuesten Dessins hei bester Bedienung.

Estt Alle
bestes , billigstes , reinlichstes Heizmaterial , I Kneipp's Tupfe.

. .... tv.. i ■ _ ir . i_ :_ hnimn in  oii în liiöciffon Knhlonhandluncren I E
I auch vorzüglich für Bäckereien , Metzgereien etc. Zu haben in allen hiesigen Kohlenhandlungen |

und sonstigen Verkaufsstellen . Nähere Auskunft ertheilt gern
Karl Volz , Mainzerstrasse 32 b.

Conserven -Fabrik C. Weiner,
fflauergasse IS . Tel . 3350,

empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen Giemiise -Eonserven in nur prima Qualität.Keine Sclileuderwaare.
.. . Schnittbohnen 2-Pfd.-Dose 34 Pf. an. I Ag . Erbsen . . .

Gemüse -Spargel „ „ 1.00Mk . „ J » Brecl . hol . nen
( Itampignonti „ „ 125 „ „ | la Wacl . sbobnen .

Auch in 1-Pfd .-Dosen zu entsprechend billigsten Preisen.. .. . . _ ■. . ü: 1, C, 111. a.

unübertroffen
nahrhaft , wohlschmeckend, leicht ve rda ulich,
vielfach prämiirt , ärztlich empfohlen,

hergestellt aus Pfarrer Sei, . Hneipp s

60 Pf . an.
55 „ *
55 n -

1288

Kraftfupprnmthl,
Kränterfuppen,
Kernsuppen,
Hafermehl,
Hafergrütze.
Haferstocken,

Erbsenmehl,
Bohnenmehl,
Linsenmehl,
Reismehl,
Gcrftenmehl,
Kartoffelmehl.

4 . _ 1 Auch in l - Pfd .- Dosen zu entsprechend billigsten Preisen.

24 Deutsche Zeitschriften
Vierteljährlich von Mk. 2.—, jährlich von

Mk. 6.— an.
Carl Pfeil,

Buch- n. Schrcibwaarenliandlung, 956
4 Kl. Burgstraße4 u. 7 Moiitzstraße 7.

Apotheker Blum s

Enthaarungs - Mittel,
sicher wirkend ! Unschädlich!

Erfolg : garantirt!
Flacon 1 Mk., acht in der

Flora-Drogerie,
_ Gr. Burgstrasse 5.

Elfenbein-
u. Schildpatt-

Waaren
f werdenz.Reparaturangenommen 1222

MeWlse20.

Vilello.
Verkaufsstellen befinden sich hei:

A.Bark ,Hof-
_ Mnseimistrassft 1._

Restauration Bahnholz.
Den ganzen Winter geöffnet.

Gesellschaften und Vereinen stehen Säle zur
Lerfügung. ĉ 0i4Bes. W . Hammer.

P
„ d - Gcbrauchsniust er-
SUPHIP Schutz , 16833

Waarenzcichen etc . erwirkt

st Franke,BahnhLu«.

Willi . Ickermann . Westendstrasse.
Altstad t -Eonsum -GrescIiii ft.

Metzgergasse,
August Recht,
Earl Hecker.
Willi . Bergliäuser,
Hart . Beysiegel,
Heinr . Hund,
Earl Eliristian,
Earl Erb.
Amalie Elick,
Eiidwig Wischer,
Jacnli Erey.
Eritz Gernand,
lugust Griese,
Gr ii st • Hennins,
Helene Herder.
Earl Himmelreich,
Alwin Hlipfner,

Bülowstrasse.
Waldstrasse.
Dotzheimerstr.
Friedrichstrasse.
Karlstrasse.
Herderstrasse.
Adelheidstrasse.
Luxemburgstr.
Sedanstrasse.
Luisenstrasse.
Hermgartenstr.
Aarstrasse.
Karlstrasse.
Nerostrasse.
Körnerstrasse.
Biemartjkring.
Hartingstrasse.
Bleichstrasse.
Wellritzstrasse.
Moritzstrasse.
Sedanplatz.
Wellritzstrasse.
Römerberg.

Mülner Eonsuin -Greschäft.
Schwaiba cherstr.

Heinr . Urng , Römerberg.
Emil hang , Schulgasse.
Heinr . illniis , Moritzstrasse.
Heinr . Jlaxeiner . Jahnstrasse.
Elise Micliel Wwe . , Castellstrasse.
Arn . Meuidermanns A'aclif . ,

Bismarckring.
Hhil . Aagel , Neugasse.
Heinr . leef , Rheinstrasse.
Herrn . XeigenBnd Maclif . ,

Oranienstrasse.
Anton Vicolay , Karlstrasse.
Earl Hetry , Hirschgraben.
E . Peupelinann Ww . . Schachtstrasse.
Earl Schaffer,
Earl Schlick.
Fritz Schmidt.
E . Strlidter AVwe . ,

Hellmundstrasse.
Kirchgasse.
Wörthstrasse.
Riehlstrasse.
Jahnstr ., Moritz¬
strasse, S >danpl.

Eatli . Horn
Jacob Bisher,
Karl Kirchner,
Willi . Klees.
Ehrist » Knapp,
Willi . Knapp,
Karl Kramb.

In Hiebrich bei : Kölner Eonsuiii - Glescliäft,
Anna Linden Wwe . . Rieh . Wackenreuter , « eor » Helmert

In Botzheiin hei : Eriedr . Silbereisen . am Bahnhof.

Verkaufspreis pro Pfund Pfennig.

%ran den Bergli ’s Marg . - Gfesellscliaft in . b . H . ,Cleve , Rotterdam,Brüssel , London.
Vertreter : Heinr . Eicli . Wiesbaden , Kirchgasse 10.

Jacob Spitz,
Willi . Weher Aaclif . , Seerobenstrasse.
Earl UVitzel , Michelsberg.
Valent . Kboralski , Röderstrasse.
Heinr . Kimmermann , Neugasse.

Gehr . Hromann,

15528

Gebrannten Kaffee, täglich w* **•*«*;
80 Pf . , Mk. 1.—, 1.20 , 1.40 , 1.60 und 1.80 . 906

«ochmehl 5 Pfd . 65 Pf . , Kuchenmehl 5 Pfd . 75 Pf.
Gemüsenndeln von 20 Pf . an , Maearont 25 —60 Pf.
Spiritus , Liter 30 Pf . , Petroleum 16 Pf . , Salatöl , Schoppe« 40 Pf.
Kernseife , weist, 5 Pfd . 1.15, gelbe 1.10, 2 . Sorte Mk. 1.—.
Erbse« , gespalten , 15 Pf . , grüne 24 Pf . , Sinsen 12,15 , 20 , - 4 Pf.

Atlol « Ik -ivlmtli , Wcilntzstr. 22. Telrwii 2187.

Vorzügliche Kinder -Nahrung:
Kneipp ' s Alpenmilchmehl,
Kneipp 's Kraft - u . Räyrzwieback,
Kneipp 's Haferbisquit,
Mmer Mutschelmchl.

Klosterkraftbrod.
Alleinverkauf für Wiesbaden nur:

Kneipp-Haus, 59 Rheinstr. 59,
Inh .: Hell . Weyrer, _ 684

n
2 - Pfd . - Dofe 35 Pf.

Feine junge Erbfen
2 - Pf - . - Dose 55 Pf . 1218

Fi 'h Adelheidstraße 76.
Wall  Telephon 2284.

Neues Sauerkraut
Iper Pfd. 10 Pf ., neue Gurken , täglich frische
Frankfurter Würstchen emvsiehlt 12982

1 I» . Beysieget , Friedrichstraße50,
Ecke Schwalbacherstraße.

_ . Telephon 894.
8 Pf . Frische Roheßbucklinge und 10 Pf.

I 80 „ Kieler Svrotteu per Pfd . 80 Ps . 1400J. Schaab, «taM*«»**3.
3 Pf . Orangen 4, 5 und 8 Ps ., 10 St . 20 Ps.

i 10 „ Blulorangen. groß, süß, im Dtz. bill.
116 „ Jtal . Dauermaronen, bei 10 Pfd . 14 Ps.

Gnl. Mittagstisch n. Nhendtiich mit Nachtisch
v. 50 Pi . u. Höher Luisenstr. 5, Gib. Rupp. 1088—

Elegante Fräcke
m allen Gränen zu verleihen. 352

Julius Sulzberger,
Herren-Garderoben,

Kirchhofsgafft 4 , nahe der Langgaffe.
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